
Verhandlungen Der @e Errichtung eINESs
protestantischen Generalkonsistoriums ım

Königreich Westfalen 1808
Von

noke

In Artikel des Hriedens T‘hilsıt V O11l U Julı S87

War dıe Begründung eines Staates, des Königreiches
Westfalen , vorgesehen ; ın Artikel WAar als dessen König
der Jüngste Bruder des Kalsers Napoleon, der Prinz Hiero-

m Napoleon, bezeichnet und q ]S solcher ZU VOT4AUS

vm Könıge Friedrich Wiılhelm 11L anerkannt. Durch eine

Bekanntgebung AUS den Tuilerien VO August 1807
wurden dıe Bestandteile de Königreiches, die

September einem (z+0uvernement vereinigt werden
sollten, namhaft gemacht. Kıs dıe staaten von Braun-

schweig-W olfenbüttel, der eil der Altmark nd des Landes
VOoOnNL Magdeburg, der auf em iınken Kilbufer liegt, das Ge-
biet VO  > Halle, das Hildesheimer and nd die Stadt Goslar,
das and Halberstadt und Hohensteıun, das Gebiet Qued-
lınburg, die Grafschait Mansteld, das Eichsfeld miıt Treffurt,
dıe Städte Mühlhausen un Nordhausen, die (reichsunmittel-
bare) Grafschaft Stolberg, dıe a4aten VON Hessen - Kassel
nebst Rinteln un! Schaumburg (mit Ausnahme des Gebietes
von Hanau, Schmalkalden un Katzenellenbogen Khein),
die ehemals hannoverschen WKürstentümer Göttingen und
Grubenhagen nebst den Enklaven Hohensteıin un Kilbinge-
rode, die Bistümer Osnabrück und Paderborn, Minden nd
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Ravensberg un ıe Grafschaft Rıttberg - Kaunitz “ Biıs
Ur UÜbernahme der Kegierung durch den KÖönıg wurde e]ıne
Regentschaft AuSs kaiserlichen Beamten gebildet; ihnen
gehörte namentlich auch der Sstaatsrat 5ımeon, eın hervor-
ragender Jurıist, E1n Mann miıt scharfem Verstande, Organı-
satorischem 'T’alente un wohlwollender Gesinnung, der sich
allgemeıin der gröfsten Achtung auch ın W estfalen ertreute.
Seine Mafsnahmen WwW1e dıe der übrigen KRegenten tragen den
Charakter es Gro(fszügigen AIl sich gegenüber dem, W as

1nlan ın den biısherigen kleinen Territorijen , AUS denen das
Reich bestand, beobachten konnte.

In der Zeeit der provisorischen Kegierung wurde dem
Jungen Königreiche eiıne besondere Konstitution geschenkt.
Sje Walr das Werk Napoleons, der S1e unterschrieb un VO

1 s November, dem Geburtstage Jeromes, datiert diesen
übermiuittelte. Am Dezember Z0S der neue Könıg In SeINE
Lande eIN; A Januar 1808 and ın Kassel eın prunk-
volles Huldigungsfest für ıh: statt

ach Artikel der Konstitution sollte das Königreich
Miniıster haben, darunter eiınen für dıe Justiz und das

Innere. Miıt der Verwaltung dieses Mıinısteriums wurde .
NeOn etraut. Unter ihm bearbeitete der frühere braun-
schweigische Minister raf W olffradt dıie inneren Angelegen-
heiten. Als VO Januar 1809 Al eine Teilung Jenes Mi-
nısterıums angeordnet wurde, behielt Simeon das Ministerium
der Justiz, während Wolffradt ZU Mıinıster des Innern be-
ruten wurde. Der Imanach KRoyal de Westphalie l’an

zählt 101 diejenigen Gegenstände auf, welche
seinem Ressort gehörten. Im Absatz siınd unNnO tenore g -
nannt: Lies cultes, l’industrie, les arfts ef metiers, les primes
(Prämien) eft ENCOUTASCMENS, les Sures sanıtaıres, les po1ds
eft IHN6|

Die Kultusangelegenheiten, insbesondere auch die Ange-
legenheiten der protestantischen Kirchen ressortjierten qalso
om Ministerium des nnern. In der Periode der Kegent-
_g_chaft W3a zunächst angeordnet, dafls die bestehenden Be-

1 I Rud. G(G0oe cke,; Das Königreich Westfalen. Vollendet un!
herausgegeben on Dr Theod. Ilgen Düsseldorf 18858 39
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hörden, mithın auch die Konsıstorıen, ın dem bisherigen Um:-
ange iıhrer Tätigkeit weiterwirken sollten , biıs eine ander-
weıte Organisation der Kirchenverwaltung erfolgt Sel. YHür
dıe vormals kurhannöverschen Provınzen Göttingen un!
Grubenhagen, dıe VON den übriıgen hannoverschen Landes-
teilen getrenn a  N, nebst einıgen anderen Jetz damıt Ver-

bundenen Teilen, a 1so fÜr das Leinedepartement, ward pro-
visorisch 1n Göttingen e1INn besonderes Konsistoriıum durch
Königliches Dekret VO Dezember 1807 eingerichtet,
dessen geistliches Mitglied der qals ädagoge bekannte Super-
intendent Trefurt, dessen weltliches Mitglied der Rechts-
anwalt Ballhorn Waren, und als dessen Präsident se1t em

Aprıl 1811 der bekannte theologische Professor der UUnı
versıtät Gottlieb Jakob Planck wirkte. Ebenso wurde für
dıe Altmark provisorisch eın besonderes Konsistoriıum 1n
Stendal errichtet, die bisher bestandene kirchliche Ab-
hängigkeıt dıeser Proviınz VO Oberkonsistoriıum in Berlin
ZU beseıtigen. ıu ıhm gehörten der Präsident Schulz, der
Generalsuperintendent Janı, der Pastor Krüger und der U'rı-

Bıs der Vereinigung auch derbunalrıchter Uppermann.
übrigen Teile des früheren Kurfürstentums Braunschweig-
Lüneburg mıt Westfalen 1mM März 1810 bestanden ın diesem
Lande 11 protestantische Konsistorien , nämlich luthe:
rische ın Magdeburg, Stendal, Heiligenstadt, Göttingen, Rın-
teln, Wolfenbüttel, Hildesheim, Halberstadt un Blankenburg
(dazu kam se1t 1810 das Konsistorium Hannover) un

zugleich für lutherische un reformiıerte (jemeıinden, nam-
In den en kommenıch ın Kassel und 1n Marburg.

aufserdem die Konsıistorien Minden und Braunschweig
(gemeint ist das dortige geistliche Gericht), der geistliche
onvent ın Thedinghausen un das geistliche Untergericht ın
W alkenried VOL' ; 1m Almanach Royal werden S1e nıcht genannt.
Ein eil der Reformierten stand untfer keinem dieser Konsı-
storjen. Sie hatten sich eigenen Presbyterien vereinigt,
die iın Magdeburg und Halle ihren Sitz hatten. Früher unter-

In dem Hof: und Staatshandbuch des KöÖnigr. Westfalen.
Hannover 1811 ıst die ahl 296 irrtumlich auf bzw AaNZC-
geben.
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standen S1@e dem Oberkonsistorium Berlin, Jjetzt ressortierten
S1@e direkt Von dem westfälischen Ministerium des Innern.
DDas etztere galt von der SOS. nıedersächsischen Konfödera-
tıon, A welcher dıe reiormiıerten (+emeinden Hannover,
Braunschweig, Göttingen, Münden, Hameln un Celle er
hörten. Die Bekenner des römıschen Glaubens Diö-

zugeteilt , nämlich den Bistümern Regensburg, dessen
Bischof der HKürst-Primas Grofsherzog arl Theodor, durch
den Hıildesheimer Weihbischof Baron VON Wendt (er Wr

Palastbischof un erster Almosenier des Kön1gs) 1n Kassel
verireten wurde, und den Bistümern Hildesheim, Paderborn,
Corvey un: Osnabrück.

Das westfälische (+0uvernement sah gleich 1mM Anfang
als eine selner Hauptaufgaben dıe Bevölkerung des
Königreichs, welche sich AUS 2 Territorıen ın ıhm
fand und ach ihrer Stammesherkunft, nach Sıtte und ec
w1e nach ihrer Konfession bunt zusammengesetzt Waärl,

Hür sS1ıe wurdeeiner homogenen ‚„ Natıon ““ vereiniıgen.
eıne gemeiınsame Konstitution geschaffen , eine einheitliche
Adminıiıstration eingerichtet, welche der französıschen nach-
gebildet Wä.  - IDER Land wurde ın Departements, Distrikte,
Kantone, (+2meinden geteilt. An ıhre Spitze traten persön-
ıch verantwortliche Einzelbeamte: Präfekten, Unterpräfekten,
Maire bzw die Präsiıdenten der einzelnen Behörden. DDas
Gerichtswesen , das Steuerwesen , das Kechnungswesen, das
Konskriptionswesen wurden 1m ZSaNZCH Königreiche einheit-
ich organisılert. In selner kede, mıt welcher der König den
ersten westfälischen Reichstag Juli 1808 eröffnete,
sagte „ Die Vereinigung der SONST. VON sich unab-
hängigen Staaten, AaAuUus welchen das Königreich besteht, O1 -

heischt vollständige Umbildung der Gesetzgebung; s1e ordert
Fintfernung des Fehlerhaften und Verwickelten; Verbrei-
tung des einzelnen Guten 1m allgemeinen ; Aneignung jener
Finrichtungen Frankreichs, die ein el Kuropas mıt arme
und Hochgefühl sich aneignet un die unserer Verfassung

innıgsten ZUSASCH . AUuSsS allen diesen verschiedenen und
einzelnen Anordnungen erheischt sS1e Bildung eines (Ganzen “.
In der zweıten Sitzung liefs ; sich der Minister Simeon fol-
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gendermalsen AUS: „Die Völker, deren Vertreter mu}  516e sind,
solange S1e unter viele Herrschaften geteilt WAarch , hatten
keinen Anspruch auf ruhmrvollen Rang unter den Nationen.
Hannover, für seiNEe Sicherheit fern VO Mittelpunkte der
britischen Macht, Wr auf dem festen Lande WI1e eın Unter-
pfand ungerechte Ansprüche der englischen Könige.
Die preufsischen meıst VOT nıcht Jangen Jahren
gebrachten Provinzen eıner von KFriedrich über hre natür-
liche Gröfse erhobenen Monarchie 1ın dıe Unfälle der
Nachfolger verwickelt. Braunschweig und Hessen, von dem
politischen System iıhrer Nachbarn fortgerissen, erhielten sıch,
letzteres durch die Über]assung seıner tapferen Krieger In
ausländische Dienste, Braunschweig durch dıe Weıisheit und
gufte Verwaltung des Fürsten 1 ein vorübergehendes Glück,
welches dem Leben einNes annes hing. Die Vereını-
SUuNsS dieser nıcht orofsen staaten xibt ]jedem derselben mehr
Reichtum un Kraft HKs fallen die Hemmungen ihres Han-
dels und andels. KEıine Nation steht auf, Provınzen
aren Gremeingeist erhebt sich, WO lokale un fast persön-
liche Interessen die Ansıcht beschränken. ene dem alk
gemeinen Glück verderblichen Vorurteile , in einem CM
Kreise einheimisch, verschwinden 1n einem offenen, weıteren
Raume“ Dn

Im Zusammenhange mıt den Bestrebungen, dem jungen
Staate 1nNe politische Einheit geben, stehen DU auch dıe
Versuche eine einheitliche kirchliche Organisation für ihn
A schaffen , soweıt dies der Unterschied der Kontessionen,

denen sich seine Bürger bekannten, zuhefls. Jerome trug
sich mıt dem Gedanken, das Grof(svikariat Kassel ın e1nN
Erzbistum umzuwandeln, den Bischot Von Corvey dessen
Spitze stellen und iıhm alle übrigen westfälischen Bischöte
unterzuordnen , eine einheitliche römische Kırche 1n
seınem Reiche organısiıeren. IDie Ausführung dieses Planes
scheiterte . dem Wiıderspruche Napoleons, welcher befürch-
tete, seinN Bruder möchte sıch eiıne allzugrofse Selbständigkeit

In dieser günstigen Beurteilung der Braunschweigischen V er-
hältnısse haben WITr ohl den Einflufls Wolfiradts sehen.

W estfälischer Moniteur 1808 338



542 KNOÖKE,

erwerben , die ıhm nıcht ‚erwünscht WäarLr. So kam dieser
Plan des Königs nicht ZUL Ausführung.

Mit grölserem Krfolge ward das Unternehmen, dıe Jüd1-
schen Bewohner des Landes einer Kultusgemeinschaft
vereinıgen gekrönt. Die Konstitution hatte den Juden die
völlige politische und relıg1öse Wreiheit gewährt, welche alle
Untertanen ohne Unterschied durch S1e erhalten hatten. Ar-
tikel der Verfassung besagte: „ Das Königreich est-
falen wırd durch Konstitutionen regiert, welche die (+leich-
heit aller Untertanen VOTLT dem (+esetze und die freie Aus-
übung der Kulte gewährleisten ““ (consacrent). Westfalen 311
das Reich der relig1ösen Toleranz Se1IN. Der Moniteur 1508
spricht es 3 AaUS: „Kaum gibt es e1n Königreich, In
welchem mehrere Relig10nen vorhanden wären, aum eINS,
worın die Toleranz besseren uls gefalst un! folglich dıe
Polizei des Kultus unnützer wWAare Ne Glaubensbekenntnisse
schreıten hler nebeneinander hın, ihre priımıtıven Z wecke
stets verfolgend , un diese gehen auf innıge Vereinigung
aller , auf Ehrfurcht für die Gesetze un Ireue den
Souverän. Erbliche Vorurteile können höchstens die Gewissen
teılen, aber keine Trennung unfer den Staatsbürgern herbei-
führen. Der Patrıotismus ıst dıe Religıion der Hus
manıtät, die alle Lehrsätze der göttlichen Keligion, deren
Hauptgesetz 61 ıst, 1n Ausübung bringt. Diese KReligion annn
mMan dıe herrschende 1m Königreiche nennen *‘.

Diese Gesichtspunkte kamen noch durch besondere
Verfügungen der Judenschaft 1ın W estfalen zugutfe. Diese
wurde VO:  a} dem üblichen Schutzzoll uUun: ähnlichen persön-
lichen Abgaben befreit. Bın Dekret VOoO T: Januar 1808
bestimmte : „ die Juden können, ohne WI1e vormals einer be-
sonderen Erlaubnis bedürfen , sich verheiraten, für die
Krziehung ihrer Kıinder und deren Ktablissement SOTSCH,
ıhnen ihre Güter abtreten Ks steht ihnen gleichfalls
irel, In jeder Stadt un jedem anderen beliebigen rte
sıch ni]ıederzulassen un daselbst ihren Handel einzurich-
ten CC USW.,.

Die Juden gaben ihre Dankbarkeit in einer besonderen
Audienz erkennen, die ihnien Jerome am Februar SC“
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währte. Der Moniteur berichtet darüber ausführlich 87
Man sprach VON der Barbareı, dıe 2NU e1n nde habe; der
Bankier Jacobson AUS Seesen, welcher dem Könige AUS

mancher finanziellen Verlegenheit helfen bereit WAar, sprach
VON den Gesängen AUS /10n, welche 1n W estfalen aut er-

schallen würden un verglich Jerome mıt Cyrus, der Israel
einst AUS der Gefangenschaft befreit habe Am Februar
erfolgte eıne öffentliche Danktfeier der jüdischen (+2meıinde
In Kassel, be1i welcher auch christliche Geistliche ZUSESCH

Schlielslich wurde durch Dekret VOIN 31 März 1808
eine gesetzliche einheitliche Organıisation sämtlicher Anhänger
des mosaıischen ({laubens verfügt. In Kassel wurde eın J -
disches Zentralkonsistorium errichtet. Kıs bestand AUS einem
Präsidenten, Israel Jacobson, dreı Rabbinern un zwel ]Jüd1-
schen (+elehrten. Artikel des Dekretes bestimmte: „ Das
Konsistorium soll beauftragt sein , dıe Aufsicht führen

über alles, W 4S die Religionsübung betrifft ; ber die
Ansetzung, Kırhebung, Verwaltung der den Kosten des
(+ottesdienstes bestimmten Beiträge un Stiftungen ; über
dıe Ansetzung USW. der Beträge , weiche ZUE Besoldung des
Konsistoriums un ZU den Schulen un milden Anstalten,
welche die Juden für dıe Kinder un Armen ihrer Religion
unterhalten, bestimmt sind.““ FWFür jedes Departement wurde
eine Hauptsynagoge bestimmt ; Syndiken führten die Aufsicht
über den ]Jüdischen Gottesdienst , damıt dieser „Nicht mıt
der Gesetzgebung und derjenıgen öffentlichen Moral in Wider-
spruch stehe , welche dıe Richtschnur aller Menschen sein
muls, und AaUuSsS ihnen eıne einzıge politische Gesellschaft bil-
den wird “. „ Die Rıtualıen, der Gottesdienst, die Synagogen,
die relig1öse Zucht un Ordnung und der Unterricht werden
VON dem Konsıistorium unfer Aufsicht und der erforderlichen
(xenehmigung des (+0uvernements geregelt. Der Zivilstand
der Juden wird (abweichend Von dem der Protestanten un:
Katholiken) in jeder (Jememlmnmde VO Maire oder dessen Ver-
treter beurkundet 6i In der ersten Sitzung des Konsisto-
r1ums ejerte Jacobson dessen Kröffnung IN überschwäng-

Almanach 1811 > 309
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ichen JL önen. IDER Konsistorium waltete ungehindert seines
Amtes Beı1 der FEınrıchtung des synagogalen (Gottesdienstes
wurde der Helmstedter Theologieprofessor Abt Henke zurate

SeEZODCN, für die Herstellung zweckmälsiger Lehrbücher wurde
gesorgt und deren Kinführung ın den jüdischen Schulen Ver-

fügt. Dem jJüdischen Konsistorjalrat Heinemann 1n K assel
wurde dıe Einrichtung einer jJüdischen Mädchenschule über-
tragen Ihre 'Pendenz sollte se1in:? „ Dıe weibliche Jugend

bilden, dafs S1e die nötigen enntnisse’ ın das bürgerliche
Leben mitbringe ; dals S1e mıt al iıhren Pflichten und künt-
tıgen Verhältnissen bekannt sel  °  9 dals S1e VO  w ihrem Vater-
Jande, VO  —_ der S1Ee umgebenden Natur dıe nötigsten, VO  H—

Gxott, ihrem ewıjgen Urheber aber, VonNn selnen (xesetzen siıch
deutliche und richtige Begriffe erworben habe und dadurch
VOTLT Aberglauben ebensosehr wı1ıe VOr Mangel echter Re-
lıgi0sıtät verwahrt bleibe; dals S1e ihre Gedanken mündlich
und schriftlich ausdrücken, auch, soweıt es fürs Haus nötig
ist, rechnen könne, und dalfls S1e mıt diesen Einsichten un
Kenntnissen besonders die Geschicklichkeıt in den weiblichen
Arbeıiten ınd (G(eschäften verbinde, welche keine Hausfrau
entbehren kann 4

Was somıiıt dem Ministerium hinsichtlich eiıner einheitlichen
Urganisation der Juden einem gyroisen (+esamtverbande
der Bekenner des mosaıschen Glaubens durch Errichtung
eınes Jüdischen (/esamtkonsistoriums geglückt Wr und wW4S

sichtbar se1ıne gu Krfolge ZULr Kırweiıterung der Bıldung
unfier ihnen und ZULC Belebung der Toleranz und des Pa-
triotiısmus beigetragen a  © , das sollte u auch hinsicht-
ıch der Vereinigung der Protestanten des Königreichs VeI-

sucht werden. Beobachten WITLr den Gang der Verhandlungen
1 einzelnen.

Zunächst ermächtigte dıe westfälische kKegierung die ım
Lande vorgefundenen evangelischen Konsıstorien, ihre ätig-
keit 1m Namen des Königs un: unter Aufsicht des Miını1-
sterıums der ‚Justiz un des Innern ın hergebrachter Weise
tortzusetzen. In analoger e1ıse wurden auch die NEe1 EY-

richteten Konsıstorjen ın Göttingen un: Stendal instrmiert.

D . Moniteur 1811 CAH
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Eıne Anderung trat nıt der Kinführung der Ge-
richtsverfassung ein Eın Dekret VO Januar 1808
ahm den Konsistorien die eıyne Gerichtsbarkeit, xOweıt s]ıe
ıhnen bisher zugestanden hatte In ıhm wurde jedoch
gleich verfügt, dafs S1e „fortfahren sollten , ber dıe Erhal-
tung der Kirchendisziplın und ber die Verwaltung der
Kirchengüter und Almosengelder wachen, die Prüfung der
Fähigkeiten derjenıgen Personen anzustellen , dıe sich dem
geistlichen Stande wıdmen wollen , und bei Kintretung der
Krledigung geistlicher Stellen Subjekte dazu vorzuschlagen,
welche sodann aut den Bericht des Mınısters (der Justiz und)

CCdes Innern VO Könıige ernannt werden
Später wurden dıese Rechte och insotern eingeschränkt,

als auch den Mairen eine sehr wichtige Mitwirkung bel der
Verwaltung des Kirchenvermögens eingeräumt wurde , weil
dasselbe als Fıgentum der (politischen) (+emeinde anzusehen
Se1 7 aufserdem wurden dıe Konsıistorien angehalten, nıcht
1Ur eine, sondern mındestens wWwel Persönlichkeiten für dıe
Besetzung von Pfarrstellen 1n Vorschlag bringen e}

Eıne unverkennbare Schwierigkeit ergab siıch für dıe
Verwaltung der vorhandenen Konsıistorien AUS dem Um-
stande, dafs sich die Konsistorjaldiözesen nıcht mıt den PO-
litischen Verwaltungsdistrikten deckten. ene oriffen In eiInN-
zelnen Fällen SOa ber die Grenzen des Königreichs hin-
AUS Das sollte für dıe Zukunft aufhören. Fıne Ministerial-
verfügung VO November bestimmt, dafs dıe Schulen
und Pfarren des Bezirkes Treffurt und der V olgtel Dorla, dıe
mıiıt W estfalen veremigt sınd, dem Konsistorium Heiligen-
stadt unterstellt werden, auch so1] künftig „Jede Verbindung,
welche S1e bisher 4N auswärtige geistliche Behörden SO
kettet, aufgehoben seın “* Für dıe dem Kasseler Konsıi-
storı1um unterstellte (Gemeinde Hermannrode, welche ZUMM

Leinedepartement gehört, wird Unterstellung unter das Kon-

Almanach 1811 297
2 Departementalblätter des Departements der Lieine 1510 169
3) Moniteur 5(  —
4 ) Akten des Kgl geheımen staatsarchivs Berlin: Westfalen

N NLr. Vol 11 Bl ÖC
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Der Präfekt des Leine-sistor1um (xöttingeu erbeten

departements empfehlt dringend 1n einem Berichte VOo

Februar 1809 die Ephoralbezirke, die sich ber 3 bis
Kantone erstrecken hätten , abzugrenzen, dafs S1e

sich mıt der politischen KEinteilung des Departements deckten,
Kollisionen mıiıt den Mairen vermeıden. Der Prä-

sident des Harzdepartements beklagt es ın einem Berichte
VO. Oktober 1809 dafs C die Pfarren seınes
Bezirkes verzeichnen können , nıcht NUur bei dem katho-
ıschen Kommissarıat selnes Departements, sondern aulserdem
be1 tüntf protestantischen Konsıistori:en Nachfrage halten mUÜSsse,
Von denen vier nicht 1n seınem Bezirke lıegen. W ürde das
Konsistorium Heiligenstadt ZU alleinıgen Konsistoriıum
für das gesamte Harzdepartement gemacht werden, würde
der Geschäftsgang inbezug auf die Erledigung kırchlicher
Angelegenheiten aufserordentlich erleichtert werden.

Man wiırd verstehen , dals auch 1m Ministeriıum der
Wunsch ach einer zentralen Leitung der kirchlichen Ange-
Jegenheıten der Protestanten entstand. Kr mulste sich INSO

stärker geltend machen, je weniıger INa  b zunächst noch einen
zuverlässıgen Einblick 1ın die Zusammensetzung und innere Orga-
nısatıon der protestantischen Konsıstorien hatte Der Minister
Sıimeon brachte Von FHFrankreich her eıne andre Vorstellung
VO  en] einem Konsistorium mıt, als Ss]e ıIn den protestantıschen
reisen Westfalens herrschte. Der Almanach Imper1al DOUF
an 1807 g1bt 21% bekannt: Lies eglises de Ia confession
d’Augsbourg ont des pasteurs des 1 des 1N-
spect10ns et des > LO Lies consıstolres
sont charge de veiller la discıpline , , Vadministration des
biens de l’eglise ef A celle des denijers provenant des aumönes.
Offen bar War durch diese Kinrichtung iın Frankreich die
Bestimmung veranlalst, welche auch den westfälischen luthe-
rischen Konsıistorien die gleichen Funktionen zusprach. ID
schien dies zweckmälsiger, als auch die Reformierten
IN Frankreich ihre Konsıstorien mıt denselben Rechten hatten.

Akten USW. Vol 111
2) Archiv DE
3) Desgl. 4 Bl l
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Wenn dıe französısche lutherische Kirche aulser Inspektionen
auch och (+2neralkonsistori:en hatte , Jag s nahe, diese
Finrichtung auch autf die westfälische Kıirche übertragen.
Man konnte sich VON ihr eıne KErleichterung des admınıstra-
tıyen Verkehrs der kirchlichen Diözesen mıt dem ınıste-
r1um versprechen. Eıne solche KErleichterung schien E1'-

wünscht, weil IHNaAaln anfangs nıcht recht wulste , welche
Behörden Nan sich wenden hatte, wenn generelle Ver-
fügungen aämtliche Konsıstorj]en erfolgen sollten. In
einem besondern Falle arch die Konsıistorien
Rinteln un Hildesheim, deren Bezirke 1Ur gering WarenN,
be1 der Kxpedition eines Ministerialerlasses übersehen.
11a  - eine kirchenregimentliche Zentralstelle gehabt, ware
dıe Sache gewils anders verlaufen, denn Von dieser AUS waren
dann alle nachgeordneten Konsistorialbehörden bedient WOTI'-

den er Wunsch, eine solche Zentralbehörde für kirch-
liche Angelegenheiten haben, mulste daher 1m Ministerium
SahZ naturgemäls entstehen.

Hs hätte 0808 nahe gelegen, ZWel solche Zentralbehörden
schaffen, eıne für die Lutheraner, die andre für dıe Re-

formıerten , indem INa die französischen FEınrichtungen , die
doch sonst SCIN ZU Muster nahm, auf das Nneue Könıg-

reich übertrug. Wolffradt, dem WIr hiıer die Inıtiative WEeTr-

den zusprechen mussen, beabsichtigte , einen andern Weg
einzuschlagen. Bır dachte die KErrichtung Nur eines
(+eneralkonsistoriums tür beide evangelische Konfessionen.
Ks ist unschwer, seine Beweggründe dafür erkennen,
zumal er den einen wenigstens sehr stark iın seinem gleich
och besprechenden Schreiben hervorkehrt. Wolfiradt War

eın begeisterter Anhänger der relig1ösen Toleranz, on deren
Fortschritten 1 Königreiche iın dem Keichstage 1810 einen
lebhafiften Bericht erstattete Kır aulserte damals: „ Reli-
x1ÖSE Toleranz Wlr schon längst eıne der schönsten Früchte,
welche die Beförderung der Wissenschaften und echte Auft-
klärung ın dem Norden Deutschlands hervorgebracht hatten.
Dennoch exıistierte In jeder Provinz desselben e]ıne err-

AAA Moniıteur 1810
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schende Relıgion. Hıe un dort ward jeder, der einen andern
uch och ahe verwandten (GG{auben bekannte, VO  S allen,
auch den geringsten öffentlichen Ämtern ausgeschlossen. Ks
Wr UNSTer Konstitution vorbehalten, diese Schranken YanNZ-
lich n]ı;ederzureılsen un jeden W estfalen NUur nach seınen
Handlungen, nıcht ach seinem GHauben beurteilen. Mıt
Vergnügen bezeuge ich öffentlich ZULX. hre uUunNnseTrTe>S Zieitalters,
wWw1e leicht der kKegJerung dıe Ausführung dieses herzerheben-
den Grundsatzes geworden. ank S£e1 es der Vorsehung, dıe
Zieiten der unseligen Barbarei sind vorüber, ınd echt christ-
licher (z+eist erfüllt die Herzen der W estfalen. Kın eli-
xjonspartel trat Orten, für ihre Volkszahl der Tempel

jel WarcCch, ıhren bisher blofs tolerierten Brüdern einer
andern Konfession Kiıirchen a b und 1N andern Gegenden
wiırd och gyleiche Willfährigkeit erwartet.‘‘ Eine „relig1öse
OUrganısation “* der verschiedenen Kirchen erschien danach
dem Miniıster nıcht als eine Unmöglichkeıt. Sie schiıen

eichter durchführbar, als bereıts in denjenıgen lutherischen
Konsistorıjen, welche VO Preulsen übernommen a  N, se1t.
über eın Jahrhundert dıe Finrichtung bestand, ye e1in stimm-
berechtigtes Mitglied reformierten Bekenntnisses ın ihrer
Miıtte haben

I0 erklärt Cc>Ss sich, dafs ın dem damals och vereinıgten
Ministerium der ‚Justız un!' des Innern, offenbar VON olff-
radt angeregt, der Plan entstand, eın gemeınsames General-
konsıstorıum für diıe Lutheraner und Reformierten W est-
falens ın Kassel errichten. Das Königliche (Geheime Staats-
archiv Berlin bewahrt dıe Akten über die dieserhalb
gepflogenen Verhandlungen (Sıgnatur : Akten des vormalıgen
Königreichs estfalen Miıinısterium des Innern. KIr-
chenstaat. Kirchen -, Pfarr USW. Sachen Nr Auf-
fälligerweıse sıind diese Akten, sovıel ich sehe, bisher VOoONn den
Historikern unbeachtet oder doch unbenutzt geblieben. Jeden-

Das ıst In der 'Tat damals geschehen, wWenn uch unter eınem
meıst, mehr als saniten Drucke der Keglerung. 50 erhielt ın jener
Zeit die lutherische (emeinde Duderstadt Von den Katholiken
die St, Servatiuskirche, die katholische (+emeinde (zoslar Von en
Lutheranern die St. Jakobikirche.
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falis ist VON den betreffenden Verhandlungen weder bel
Hassel und Murhard, Westfalen unter Hieronimus Napoleon.
Braunschweig 1812, och be1 Göcke (Igen), Das Königreich
Westfalen. Düsseldorf 185885 , och be] Kleinschmidt, (Ge-

Gotha 1893., och be1schichte des Königreichs Westfalen.
Thıimme, Die ınnern Zustände des Kurfürstentums Hannover

» Bde Han-unfier der französisch-westfälischen Herrschaft.
un Leipzıg 1893 und 18595; mıt irgend einem orfie

die ede Fiıne eingehendere Mitteilung über diese Verhand-
lungen dürfte sich danach gewils rechtfertigen , 7zumal be1
ıhnen sich Prinzipien geltend machen suchen, welche cht
NUr Antang des Jahrhunderts 1n weıten Kreıisen
Billigung fanden, sondern auch In der Gegenwart och für
manche das Ideal konsistorialer Verfassung der proftestan-
tischen Kirchen sind.

I)Den Ausgangspunkt dieser Verhandlungen biıldet eın AUS

dem Ministeriıum des Innern unter dem Maı 1808 Stam -
mender Erlals, worın die Konsıstorien Stendal, Heyigen-
stadt, Halberstadt, Kassel, Magdeburg, Marburg, Braun-
schweig (das e5sS nıicht yab; wird Wolfenbüttel gemeıint
sein) und Rinteln aufgefordert werden, sich gyutachtlich ber
die Errichtung eines (+eneralkonsistoriıums in Kassel für
sämtliche Protestanten der Monarchie ZU äulsern.

Der Minister beruft S1CN auf d18 Erfahrung, dafs ZULE schnellen
und sachgemälsen Erledigung vleichartıger administrativer Ange-
legenheıten gi1ne mM1 autoritatiyem Ansehen ausgestattiete Zentral-
behörde erwünscht und nützlıch q81, Kr denkt eswegen Zn dıie
Errichtung einer solchen Zentralbehörde, welche auf Grund der
Vereinigung VONn Lutheranern und Calyınısten 1m Lande deren
gemeinsame Angelegenheıten ZU erledigen a&  6, und dann
fort Les elements de cette reunNıonN axıstent de]Ja ans une Doc-
trıne, dont le fonds est le meme DOUTF les deux Commun10ns, d1-
V1sSees seulement SUur quelques DOoINES de ogme e yıyantes dans
Y ’heureuse habıtude une mutuelle tolerance. fusıon 082

Darait done presenter 4UGUN®G difüculte, U UO L’on peut 21sement
prevenır ]Jusqu aux Pretextes de Discordes les combıinant de
manıere Que 1a Dısciplıne agno  20 unıformıte et simplıcıte
Sans qu® le ogme pPu1sSsSe sonffrır AUuUCuUN®© alteration.

L9 Consistoire General pourraıt Har exemple Stre reunı DHOUL
Ia Direetion des affaıres at partage Sectl1ons POUr Taıter du

Zeitschr. K.-G. XXJI,
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ogme Reunı 11 veilleraıt V’adminıstration des bıens des KEelises
celle des denlers provenants des almöNes e1, des fondatıons de

l’Enseignement eCt. (GAeneral A OUS les cbjets temporels, meme
euxX de Discıpline SUur esquels les princıpes sont COM MUDNS.
exercerat meme emps la Surveillance SUr les Consıstoijres

10caux. Partages e sections Ies membres du Consist. traıteraJent
separement les po1INts de ogme ai de dıscıplıne partıculiers
leur Culte

L’assemblee seraıt COMPYOSEE d’un nombre \  do de Reformes et
de Lutheriens er V’on cholsiıraıit alternatıyement lg President dans
I’une e1 dans V”’auntre (ommunılon.

Je VOUS invıte de mürement Projet efi;
apprecıer les avantages et m’ exprimer votre Ee1. 10 Roı
n’entend nıllement g les CONSCIENCES, 11 Vent proteger egale-
ment,; TOUS les enlites et leurs miıinıstres. DeJä les (onfessions
protestantes presentent le spectacle satısfaısant d’une Concorde
vralement evangelique. OUSs VerTe2 p  16r dans la reun1ionN DrO-
posee un de plus ceimenter les relatıons fraternelles et en
garantır Ia duree

Es lıegt eine Reihe gutachtlicher Berichte VOon Konsıstorjen
VOr, welche sich sämtlich zustimmend dem Plane des Mi-
nısteriıums aussprechen. Mit besonderer Wärme spricht sich
das Konsistorium Kassel für ihn Au  N hne dals es AaUuS-

drücklich gesagt wird, erkennt INan doch den (+rund hiefür
leicht. Das (J+eneralkonsistorium sollte 1ın K assel errichtet
werden. Wie nahe mulste da den Räten dem dortigen
Konsistoriıum der (+edanke liegen, dıe Mitglieder des ber-
konsistoriıums würden AUS ihrer Mıtte berufen werden ? W er
zwischen den Zeilen lesen vErmMäaS, wird cdıes AUS folgen-
den ätzen herausfinden:

Les lumieres une ralson eclairee, repandues depuls AaSSeZ

longtemps dans toutes Jes Provınces du Koyaume e Vl’esprit E
neral de Tolerance, qul est le frult, NOUS font esperer, qu®©
le moment, de former lien S] beau n’est, plus eloı1gne, ef; Vral-
ment les membres du Consistoire s’estimerailent heureux 8’1 plaı-
Salt A 1a Provıdence, de les cho1sır DOUF instrumentfs afin d’effec-
tuer H reunıonN S] fortement souhaitee de LOUS GeUX, qu] DeN-
sent bıen et Al desiderable tOuUt arı Als wohlgeschulte Di-
plomaten fügen S1e dann noch den al hınzu - Lorsqu’un Consı1-
St0o1re general done etablı, 11 deveraıt petit petit et Sans
donner ombrage Par des changements LroOD brusques travaıller
ce Dut GCOMMUN
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Aut dıe Antworten, weilche von Marburg, Magdeburg,
Wolfenbüttel , Heiligenstadt und Stendal gegeben werden,
gehe ich im einzelnen nıcht e1INn Dagegen teile ich den Be-
richt des Konsistoriums Halberstadt, welcher VO Julı

In1808 datiert ıst, selnem SaNZCN Umfange ach mıt
seiNnem ersten Teile gibt FENAUE Nachricht über dıe bıs-
herige Finrichtung der Behörde und ber ıhre Rechte und
ihren Wirkungskreis VOoOr der westfälischen Annektion. An
sıch wWAare s geWwils nıcht nötıg JEWESCH , davon reden.
Die Tatsache, dafls es geschieht, cheıint mıt mehr oder wenıger
Absicht die Meinung des Konsistoriums Z Ausdruck brin-
SFCH sollen, dafls durch Einschränkung der früheren Kom-
pefenzen der Behörde e]ıne vielleicht nıcht gewollte Beeıin:
trächtigung der Kirche bewirkt worden ıst, un dafs sıch
empfehlen möchte, dıe alten Verhältnisse nıcht für immer

beseltigen. Dieser eil des Berichtes g1bt zugleich einen
Einblick ıIn dıe Organisatıon eıner lutherischen 'V erritorial-
kırche Vor reichlich 100 Jahren, der ınmittelbar AUS einem
Dokumente gewiınnen ist, w1ıe lebensvoller und VeOT-

Jlässıger nıicht gedacht werden ann Lassen WIr den Bericht
ın seinem ersten "Peile zunächst selbst sprechen. Dabei möge
CS gestattiet se1n, einıge Zwischenbemerkungen , welche sich
mIr beim Lesen des Dokumentes aufdrängten, einzuflechten.

Otre Kxeellence NOUS A falt I’honnenr de prevenır
moyennant I lettre KTACIEUSE du Mai dernijer les princıpes
d’administration , uıyrant lesquelles unNne Direction unıforme DOUT
les allalres de meme-nature et unNne® autorite, dont 1a surveillance
s’etande SUur LOUS les interets analogues, doit QVO1T Hieu.
NOUS bserve, QUE GCeS princ1pes, dont l’application journaliere TE
gularıse el vivrıle toutes les branches d’administration doit Sax<s

dounte s’applıquer AVOC egal avantage Au X aal res ecclesiastıques
des cultes Inther:en e1 calvyınıste.

Kille HOUS invıte a mürement le projet partı de
Sa Sagyesse, POUT tablır Consistoire general e des Consistoires
locaux POUT les deux Communiens apprecier Vl’avantage et
ILn exprimer notre VOeL. Der Mınister über Krrıch-
LuUNg von Lokalkonsıstorien nıchts yEeSAaZT. In diesem Punkte
hatte mMan das Schreiben desselben mifsverstanden. Wır werden
darauf beım zweıten e1106 des Berichtes zurückkommen mMussen.
Wır lesen welter :

36°
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Anımes d’un zele 2USSI ardent QuUE desinteresses DOUTL 1e bıen
publıe, persuades de la haute ImMportance d’une institution, qu1ı
S’0ccupe de 12 diıreaction ei, surveıllance des affalıres ecclesiastıques,
ei desiırants de repondre AUX jJustes 4LLENTES de Kix pt de
ul PTOUVETr QUE l’esprit de Concorde et; d’unıon evangelique,
dont Kılle dejä un idee S11 avantageuse aT Natteuse,
pareillement entre les denx Confessions notre Departement,
1OUS ÜS PrIS deliberatıion 5oUt qu®e regarde l’organisatıon
de cette partıe Qe V’administration, Q, aquelle OUS SOMMmMes attaches
depuls nombre d’anneges.

L’experience et l’impartialıte Qu1 refusent AUX inter&6ts
particalıers ’un eSpr1t de partı soutiendront les observatı]ıons et;
reflex101nıs Ssulvantes, que® NOUS MEetton respeciueusement dans 1es
yOuxX de Bıx

Un Consistoire general tablır par Sa Dagesse noire
Departement (das War nıcht diıe Absıcht des Ministers), üuNe GON-

stitution chargee de 1a direction de LOUS les objets eeccles]astıques
dans e S le plus etendu indubitablement fort utıle e C  Val-

LAg eUSsSe peut etre eree 1a moındre diffcecnlte e Sans fro1sser
d’autres interäts et relatiıons, attendu QUue ’ancıen etablissement,
auquel SOMME€ES attaches offre un systeme analogue celu},
qu) errvıra 1a nounuvelle organısatıon.

Notre Consıstoire , ancıennement fonde DOUF 19 principaute
d’Halberstadt af; le Comte Hohensteın, et CONSEIrTE provisolrement
POUL le Distriect actuel d’Halberstadt, comprit Jusqu’ä present
les l1eux de ’ancıen arrondissement, maıntenant reunnNIısS A U De-
partements VO1SINS de l’Ellbe, du Harz e% de ’Ocker, s’e8t 0CCcupe
de toutes les affalres, qul econNcernent V’etat eccles]astıque 1 le
culte lutherien. Compose du CINq MIX membres, l f

depuls presqu' un S166108 deux de 14 Communion reformee, bıen qQUE
celleec] 1ne fut pas 1a direction du Consistoijre provinclal,
maıs A contraire subordonnee AUuX Consistoires super1eurs reformes
etablis Berlin, qul Surveillerent les Presbuteres ef les Con-
SIsto1res 0CAauUuxX (d die in jeder reformılerten (+emeinde be-
stehenden örtliıchen Organisationen).

L’on na traite notre Consıstoire le dogyme qu ä L’effet
d’explorer les CONNAISSANCES e progres iheologıe des candıdalts
aspırants AUX vacantes et; des pasteurs solliceıtants des
placements plus Ineratıfs. (Die hıer GZeUgTtE dogmatische Ab-
stinenz entsprach dem Gewohnheitsrechte der Konsistorj:en 1m
Zeitalter der Aufklärung; 991e ausdrücklich zu erwähnen, empfahl
sıch dem Mınister gegenüber, der Se1INE W ünsche nach dieser
Seıte hın deutlich ausgesprochen hatte). Quant uxX

assemblees, SyNOdes (SO nannte InNan damals dıe Konvente der
Geistlichen), oul reun10ns, tendantes CONSeErVOTr VYaA le
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systeme dogmatıque es n ont Das gu lieu dans les Etats 61-
devant prussiens. La doetrine de 1’Evangile‚ reglee par les lıyres
symboliques et adoptee une fo1s Dar les Protestanis, n’est DAS
entree dans les ranz2s des objets SOUMIS AaUX 1018 e1, ordonnances
du gyouvernement. (Auch dies entsprach aNz den Ansıchten der
Zeit, dıe durch cdie westfälische Auffassung vVvonn sia2te NVeOeIr-

andert 1e6Dben ans GCAs , ou 11 paraısaıt qu un Systeme
dangereuXxX neologique, insinue@e DAr des NOTAateuUrSs imprudents, POUT-
raıt porter atteinte AUX artıcles de 1a fO1 et ebranlier 1a base
du dogme, je Consistoire L prIS des mesures DOUL reprimer Ia
1cCeNCeE e 1es (Diese Ausführungen sind 1 Zeitalter
der Aufklärung sehr hbeachtenswert der Bekenntnisstand der
Kırche ırd anerkannt, die neologısche Strömung unter jen e0-
Jogen ırd a {S oolche gyekennzeichnet, das Konsistorium hält sıch
verpflichtet, 1E zZu unterdrücken. Unvorsichtige Neuerer können
nıcht gyedulde werden; den massenhaft auftretenden vorsichtigen
legt Nan nıchts in den eg)

L’examen des aspırants 0108 candıdats 4UX fONC10NS geclesiastiques
D  \CD depuls longtemps obje des S0O1NS particulıers du SOU-

vernement et les Consisto:rres ont p  te 0ute V’attention, qu une
(In dieser Hinsıcht 1ST bis In dieoperation 1 ımportante exX1ıge.

(Gegenwart reine Anderung eingetreten).
Le Consıstoire est borne A, cela, mals il surveille meme

les 06CUPatioNs Savantes ei les progres des AasteuUrs fONCLON,
DOUT atre OD meme d’exe1ıter les tardıfs e1 DOUTr avantager et Ü’8-

(Das War eınCOMPENSECI les hommes de talents ei, de merites.
Punkt, der 1n dem Interesse der eueN Regierung zurücktrat;
jedenfalis enthielten ihre Anweisungen die geistlichen Behör-
den darüber nıchts. Wenn das Konsistorium In se1inem Berichte
dayon sprach, So klıngt 65 Ww1ıe e1n Hinweils darauf, dals hıer 1ne
‚„ücke ausgefü werden möchte).

Quant 4, la discıplınme bıen entendu, quw elle qU®©
les bonnes MO UTCS et 14 condulte et reglee des eCcC}Ees1astiques,
elle na DaS molInNs 06Ccupe 188 Q01NS du Consistoire. Les8 Listes
de condulte, 2} dresser annuellement Dal les Surintendants SpE-
CLaUxX en CONSCIENCE ei AVEC impartialite ont fourn]ı DOUL 2181
dire ableau general de la moralıte des ecclesiast1ques a%,

motivent 188 decrets rendus de empSs emMpPS DOUL corrıger er
supprımer les irregnlarıtes. (Auch nach westfälischem Kirchen-
recht fiel den Konsistorjen e disziplinarısche Anufsicht über dıg
Geistlichen ZU , obh 331e ın der hler beschriebenen oTrm ausgeübt
werden ollte, ist nıcht Au ersehen. Ihese O0rMm erschien dem
Konsistorium offenbar qlg 1ne cehr empfehlenswerte).

L’on procede pareillement ol egard relatıyement =

maıtres coles, regents T, generalement us CEUX , qu1 sont
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employes Vinstruction publıque, partıe de tOouT, LEeMPS dependante
des Consistoires protestants. UC. westfälischer Zeit 1e€
die Schulaufsicht In den Händen der Geistlichen, schon eıne
besondere Generaldı:rektion für den öffentlichen Unterricht g..
schaffen WwWar. Mıt dem mite e1nes Generaldirektors Wäar ZUNAaCANS
der hbekannte Hıstoriker Johannes VON üller betraunt >O WO5SON,
nach dessen LTode wurde es VOLO dem Irühern Göttinger Professor
BHaron VOI Leist bekleidet. Ihnen Wr dıe Organisation der Univer-
sıtäten, Lyceen, Gymnasıen uınd sonstigen Schulen übertragen)

Kncore le Consistoire S  est, 0ccupe ]Jusqu’ä present de la S  —
veillance de V’administration des bıens et evenus des eg'lises, des
CAlsSsSEs d’aumönes, des hopıtanx et de tountes les fondatıons pleuses,

examınant les COMPTeS rendus de chaque Paro1lsse institut,
argueant les abus irregularites a% dechargeant les —

VTIeUrsS ( U admınıstrateurs. (Auch anf diesem (jebiete der bıs-
herigen Kompetenz War iıne Kiınschränkung eingetreten. Die
höpıtaux eiyvıls Waren direkt. dem Ministerium des Innern unter-
stellt und dıe Kirchenrechnungen hatten erst dıe Reviısıon der
Malıre passıeren, ehe S1e dıe Konsıstorien gelangten

Völlig >  men War dıesen Behörden und auf das Mıniste-
T1UM der Geschäftskreis überwiesen , den der Bericht mıt folgen-en Worten bezeichnet : Les bäatlsses, les reparations ei ] (GON-
servatıon des lises,  f  eg des mMalsons de pasteurs , d’instituteurs e1
regents, des chantres, organıstes, margulllıers etfC. des edifices des
COr porations el fondatıons pJeuses ont 5Q  \CD egalement Ordonnees, A0 O7-=-
dees 81 dirıgees Dar le Consistoire. diese ufgaben gehör-
ten jetzt ZU. Kessort des Ministeriums und dıe Maıre Waren d1e8-
jenigen Organe, welche inbezug anl S1e zunächst zuständıg waren).

Auch hinsıchtlich der folgenden inge War der Wirkungskreis
VON den kırchlichen BHebörden anf dıe weltlichen übertragen: 81
NOUS faire Ll’enumeration entiere des objets de notre ressort,

VODNS ONCOre 4, NOMMEeEer le rıtuel , les benelices stipendialres
des etudiants, tant alımentaires qu en argent cComptant, les -
Yistres contenants les aCtes de V’etat C1V1| Y relatıyement AUX
Na1lssanGces, Marlayes et deces, les cloches ei; horloges dans les
LOUTS des eglıses, des cimetieres, les meubles, ustensiles, Valsse2uX,vases, ornaments SaCres des eglises, les S1CEZES arrangees } 9Urles parrolss1ıens e1 les Inventaires des mMalsons d’ecclesiastiq1.es,{’administration des Cure et Cas de VaCcCance ei de partuägefaire des TEeveNuUuS entre les heritiers du pasteur ece: et. le
pasteur nouvellement nomme , AUsSsS1 bıen qUe l’accommodement

E  1) Almanach 1811 113
2) Daselbst; 110

Göttinger Departementalblätter 169
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effectuer Dal rapport AUxX ameliorations lıquidees, les Ccas douteux
regardants les fontıions ecclesiastiques et anln les plaıntes portees
econtre tel e% tel indıyrıdu Dal rapport des demarches faıtes

ce (Durch Dekret VoO 7 Januar 1508 War allerdings
angeordnet, dals dıe Geistlichen, dıe durchaus q 18 Staatsbeamte
angesehen wurden, auch unftfer den Verhältnıssen hıs auf
Weıteres dıe Zivilstandsregister entsprechend dem Code Napnoleon
ühren sollten, die katholıschen ın Jateinischer, dıe evangelıschen
ın deutscher Sprache; aber dıe Kontrolle dieser Lausten Jag nıcht
ın den Händen des Konsistoriums, sondern In denjenigen des
Tribunalpräsıdenten. UG in den meılsten der soaben angeführten
Punkte hatten nach der Ordnung nıcht ehr die kırch-
ıchen Behörden, sondern die weltlichen Verwaltungsbeamten
DZW. die (}+erichte das entscheıdende Wort sprechen).

paralt de 06 detail, qu'ıl nombre econsiderable d’objets
temporels, Qquı ont O  \CD confies 1a direction des Consistoires DIO®
VINCIAUX ef 0SON S: Kıx QuUe HOI seulement tontes
GeS affalres Ont o  \CD traıites solgyneusement, mAals aUsSs1 u ’ elles
S0N% teilement amalgamees la partıe ecclesi1astıque dans notfre
DAayS, qu une separatıon changement du resSSOT, heu d’etre
evidement avantageur fournırailent 1a question problematique, S1 la
preference d’un NOUYEGAaU systeme balanceraıt les inconvenlens Qqul

POoUrralt resulter. (Dieser 4A1n WeIls auf den bisherigen befrie-
igenden Bestand der ätigkeıt des Konsistoriums und dieser
Ausdruck der Befürchtung eintretender Störungen, sobald das
Verwaltungssystem In den kırchlichen Behörden verändert werde,
15 un SO auffallender, als Ja eine prinziıplelle Anderung mıt dem
Del  M  z  ret VOLN Januar bereıts egonnen hatte Dıe Ausführungen
des Konsistoriums bezwecktan offenbar, beı der in Aussıcht D

Neuordnung der kirchliıchen Verwaltung, irgend
tunlıch, 1n6 Wiederherstellung der frühern Verhältnisse ZU-

bereıten , oder doch AUuSs dem Kreise der bısherigen Funktionen
für dıe kirchlichen Bahörden A retten, WaS retten WAar. In
diesem Sınne ırd auch der nunmehr folgende Schlulssatz des
ersten Teıiles des Berichtes ZU verstehen Se1N, der lautet:)

OuUSs HNOUS flattons, que HKrx. accuellhira yracleusement cet,
eXpPose rappelant les princıpes ef les exemples qu ' Ellie A&

bıen vonlu NONCer dans Sa Jettre TACILEUSE du Maı
Indem WITr uns NUull dem zweıten, dem eigentlichen Haupt-

teile des Berichtes zuwenden, mas vOorTWES daran erinnert
werden, dafs, wıe vorhın bereits bemerkt wurde, das Kon-
sıstorıum sich bei seinen nunmehr folgenden Vorschlägen
VOoO  [ der irrıgen Meinung hat leiten Jassen , das Ministerium
beabsichtige nicht etwa ein evangelisches (Gesamtkonsistorium
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für die Monarchie unter Belassung der bisherigen
kleinern Konsıistorjen einzurichten, sondern selne Intention gehe
dahın , für jedes Departement ein Oberkonsistorium eINZU-
richten, unter dem ann eine Reihe VON Bezirkskonsistorien
1n Tätigkeit treten sollten. Vielleicht irrt INa  - nıcht, wWenNnn

11  > annımmt , dals das Konsistorium Halberstadt durch
Berücksichtigung der Urganisatıon der Iutherischen Kırche In
Frankreich dieser Annahme geführt ist Kis Wäar J2
rundsatz in dem Königreiche estfalen , tunlichst
alles nach französıschem Muster einzurichten. Bei den Ka
theranern in Frankreich yab nıcht LUr mehrere Kon-
sistorıen und Inspektionen , sondern auch mehrere General-
konsıstorjen. Der Moniteur Imperial 1807 Ssag% 219 iiber
die beiden zuletzt genannften Institutionen: Les inspections

Composent du pasteur e d’un ancıen de chacune des CING
eglises eonsıistorjales. Chaque inspection choisıt dans ()

se1in deux Jaiques ef ecclesiastique, Qqu1ı pren le tıtre
d’inspecteur. Cet inspecteur est charge de veiller les
mınıstres pasteurs et SUr le maıntien du bon ordre dans
les eglıses consıistoriales. Les consıstoires genereauxX COM-

posent Vadministration superJeure de toutes les eglises CONSI-
storJlales e des Inspect10ns. Im Kmpire {rancals Varen noch
Urz vorher ZzWel Lokalkonsistorien für die Departements
VO Donnersberge und der aar eingerichtet un einem
(G(Generalkonsistorium Maiınz unterstellt. Es wırd sıch ]
geben, dafs dıe Halberstädter Vorschläge siıch insotern
die iranzösıschen Fainrichtungen anlehnen, alg S1e Zwischen-
instanzen zwischen den (Gemeinden und dem provinzıellen
Oberkonsistorium eingerichtet sehen möchten, welche den
französischen Inspektionen entsprechen , aber den Namen
Lokalkansistorien tragen sollten.

Der Zzweite eil des Berichtes beginnt:
pres Cces observations prealables 11 est LeMPS, QUe6 NOUS NOUS

06CUPIONS particulierement des ues et; des intentions de 4X
NOUS: paraıt, qQu® V’etahlissement un Consıistoire gyeneral

HOUFr les deunux confess10ns Iutherienne ei. reformee, n ’etant Has
eXDose des diffi  1te de CONSCHUGNGE seraıt desiderable. Our
atteındre le but, que® la Sag oS5sC du gouyvernement vient de DIO-
NONEe! SavOoIr uüuüne administrati_on uUSS1 uniforme Q UG les diffe-
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rentes relations Je permettent, n’oseraıt plus 1soler les deux
cultes protestants. Nous en CONVENONS parfaıtement, quU® les o  \CD
ments de CcE reunion exıistent deJäa dans üunNne doctrine , dont le
fonds est le meme HOUF les deux Oommunı]ons et YUuUo mem A
cCommencement de la reformation 11 eut QUG6 quelques po1uts de
ogme ST lesquels ıls furent diyvises. Cette dıyısıon effectiye-
ment n’existe plus, mOInNs Das generalement. Les denx Dar-
t1ies Sse SONT rapprochees SUCCEsSSIFrEmMeENT ei plusıeurs obstacles,
qul ancıennement entravierent OM empecherent une reunion 39 |1=
talre, 0nt disparu. Toutefois rapprochement n 2 DAas ©&  CD 1’O1=
vrage de Synodes d’assemblees de Doetieurs (wie 10 frühker 1n
der orm VvOR Kırchenversammlungen und Relıgionsgesprächen
üblıch waren), M21s 1a sulte de V’ececlairıssement des deux partıes
SUür leur dogme COMMUN. Cependant NOUS ne SOMMES Das arrıves
EeHCOTE l’enpoque 0U les deux confess1ions pourrajent S’nnır DaL-
faıtement ei dopter uUuNe OmMMUNe tant DOUr Ig dogme

10 hen fra-UUg POUr les CeremonIies e les formalıtes SACTEBS,
ternelle econtinuera d’Etre  A ressere unNne®e tolerance mutuelle et les emps
acheveront heureusement l’ouvrage 105 le precıpıter. (In dıiıesen
Aufserungen geht da: Konsıstorium nıcht unerheblich über da;
hinaus, dem Mınıiısterium als VATA vorschwebte, sofern siıch die
projektierte Vereinigung der Lutheraner und Calyinısten aunch anf
dıe Lehre und den Kultus erstrecken soll Der Hınweis 1 dıe
Ze1t der Reformatıon r dabeı yewls verfehlt; der echsel auf die
Zukunft ist bekanntlıch nıcht eingelöst. So bleıbt NUr dıe Angabe
über den COMMON uSsSe der Gegenwart, WIie Dıe VON Planck
vertretien wurde, 8ine olge der Aufklärung, zutreffend.)

13 vOo1@e la plus 0OuUuCce efT; la plus convenable auquel _  O'  OU-
vernement Sage pPu1sse SI preter, e’est uUuNne premilere reunıonN SOUS
une autorıte gyenerale, MuNe a X deux CONTeSS1IONS, Su1vVvant les
YUE6ES de I

Qur preveniır toute discorde meme jusqu aux pretextes la
combınalson SOUS une econstıtution gyeEnerale toucheraıt princıpale-
ment ’uniformite de la procedure affaires ecclesiastıques. Par
cCoNsSeCquenNt le (Cons. general falsant qu un reunl, veılle-
raıt V’admıinıstration des bıens des eglises et des GUre6S, Q, ce
des deniers provenant des 2AUuUmMOÖONES efi des fondatıons l’enseigne-
ent et, ]  nera.  o  ED fous les objets temporels, ST esquels les
princıpes sont O0OMMUuUNS 1er sınd HUr dıe orte des Minısters
zustimmend wiederholt.)

’egard du rıtuel 1l seraıt juste de alsser chaque COM-
munıon jes formalıtes particulieres e1, GCEremonNILEs religieuses Dar
rapport 1a St. Cene, bapteme, AUX enterrements, 1a »>ON-
irmatıon des catechumenes, IB benedietion de marlage etl. 11
n’ımporte Pas d’'y faıre des changements et S  ürement C6 n  est
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pomt V’intention de Hx Insensiblement unNne concorde fraternelle
et U1 esprıt lıbre de prejuges opera l’amalgamatıon meme des

Maısformes (dies ist als0 für das Konsıstorium das letzte Ziel).
menageant antant qu®e possıhble les uSsSages af; ies CONSCIENCES

üune discıplıne generale reglant V’essentiel et le princıpal des fon-
LONS et des devoırs des pasteurs et. predicateurs, s01% le
culte S01t DOUFTC 1a ure charge 75  4MmMes eft les autres objets,
dont ils SON' blıges de S’occuper , qo1t; enfin la econdulte
des ecclesiastiques e1 1a surveijllance dırisee entre les Surıinten-
dants prenoses AUX dioceses 1 le Consistoire meme, seralt un

0OUVTagO evyidemment tres utiıle et salutaıre. Les ordonnances mul-
tiplıees depuls grand nombre d’annees, 1a section de ancıen
code G1Vil, eonNcernant les dispositions relatives AUX alfalres ecele-
slastiques, les uSasces e1 econtumes Vigueur depuls emMpSs
immemorTI1al, offrent 138415 infinite de mater14ux DOUF uNe nouvelle
ordonnance generale 4 rediger apres 4 VOLTL bıen examiıne 0U
qul S presente et ayant 2ar AUX changements et mutatıons,
qul ONT Heu IOrs de la nourvelle organısatıon du royaum6®o.
Dieser A hsatz nNnaC Zwel Seıten hın interessant:! Mit 1pl0-
matıschem Verständnis ırd empfohlen, An den bestehenden KHiten
nıcht durch gesetzliches Eingreifen ZU rütteln, dann werde SICh
ıne Amalgamilerung der bestehenden Verschiedenheiten VOD selbst
vollzıehen. Daneben ırd dıe Ausarbeitung einer gemeınsamen
Instruktion für dıe Pfarrer a, IS zweckmälsıg hingeste dadurch
wıird sıch die erstrebte Uniformität S sicherer vollzıehen.
Diese wünscht J2 auch der Minister, darum fährt das Konsistorium
ın seınem erıichte or

Nous dontons nullement, QUG Hıx agreera ecette COr
sıt1on et DOUS laıssons respectueusement A SE Sagesse de jJuger
et de decıder, ST seraıt pPas convenabhle et utıle, de VO-

QUEFr uüne@ assemblee des ecclesiastiques protestants des deux GOMHM-

MUun10NS, les plus eclalıres, savants e1 experimentes, prösides Hal
homme de 014 DO delıberer SUurTr les artieles une telle OL-

donnance et DOUTF rediger un projet soumettre 9 examen de
hkıx et la sanction du Ro1l. (Was An dıesem Vorschlage

interessliert, ıst; einmal die Tatsache , dals dıe orberatung der
Instruktion 1n dıe Hände geistlicher Sachverständiger legen
empfohlen wird, 2180 Q {S eın kirchliche Angelegenheıit angesehen
ird Dals der Minister und letztlich der König die entstandene
Urkunde Z bestätigen hat, ist daneben nach dem damals gelten-
den evangelischen Kirchenrecht San selbstverständliıch und be-
deutet für Westfalen nıcht etwas Besonderes.

Quant AUX sections lesquelles le Uons. eneral doit 6ire
partage raıter separement les poInNts de dogme et de Dis-
cıplıne, particuliers leurs Cultes , l n y UTr nul iInconvenıent
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1es Oorganıiıser, mals 11 081 probable, QUO le ÖAS Nne presen-
iera UUE6 rarement, Ou 1a delhberation SUur les pomts de dogme
exıgera cette divısıon. Cependant 11 seraıt juste de restreindre
I8s us plublics des ecandıdats aspırants A X CGUure et AUX

places d’instructeurs dans les gcoles 1a sectıion de chaque CON-
{eS8S10N, de anıere QUuUE6 la ıberte de CONSCIENCE et du ]Jugement
9 declarer Dar les examınateunrs S01% nullement yenee COMM-

promi1se. (Mıt anzuerkennender Weitherzigkeit trıtt dieser Absatz
für Rücksichtnahme anf die noch bestehenden Unterschiede unfer
den Konfessionen e1N.)

HKıx prophose, U L’assemblee du Uons, gen doıt Eire (COM-

posee d’un nombre egal de Iutherijens ei de reformes 6 le pre-
sıdent eho1s1 alternatıyement dans U’une ei dans V’autre COMMU-
nı0n. Quelque le nombre total des membres de l’assemblee,
11 OULTa eifre egal DOUTL e deux COMMUNI1ONS nNnOLre de-
partement. Les protestan reformes 1415 sauraljent justement de-
mander, d’etre represantes Dar antant d’individus, que les luthe-
r16NS, CeUXC1 Composent la plus grande partıe des habıtants
et qu 1l n Y qu un nombre fort medioecre d’eglises aL de Lrou-
CAUX reformes dans le dıt Departement VIS-Ä-VIS de 1a multı:tude
des eglises lutherjennes. uelques 4UTires Departements , formes
de V’ancien Days de Hessen presenteront üne proportion opposee

celle, dont NDOUS NS de faıre mentiıon. OQUS lalssons -
spectuellement 1a 5agesse de Kıx la decision de cet artıcle.
(Hier trıtt zuerst das hbereıts erwahnte Mifsverständnıs hervor.
Der Mınister en an dıie KErrichtung eiNes Generalkonsistoriums
für dıe yesamte Monarchie; In Halberstadt nımmt Manl &, dafs

In65 sıch e1Nn solches für das Saaledepartement handelt.
jenem Halle würde dıe Zahl der unter ıhm vereinıgten ILutheraner
und Reformierten e1ine annähernd y]eiche SCWESCH sein, iın dem
andern würde allerdings die Zahl der Liutheraner diejen1ige der
Reformierten erheblich überwogen haben Hs ist anzuerkennen,
dafs das Iutherische Konsistorium Halberstadt auf diesen Um-
stand anufmerksam macht; aber es charakterisj]ert dıe Zeit, dafls
dıie Kntscheidung , ob beı de Zusammensetzung des Generalkon-
sistoriums auf dıes Zahlenrverhältnis Rücksicht nehmen sein
würde, voll kKespekt der minısteriellen Weiısheıiıt überlassen WIr'

Au reste le cho1x alternatıf du President, etant on yeNE-
ralement SUur l’egalıte des droluts des deux confess10ns auraıt
etre dıspute. L’ancıen gouvernement & dejä SU1V1 presqu un
s1iecle le meme principe, quolque le Consıst. de NOire arrondisse-
ment 1917 Iut etablı que DOUTC la cCommMunNı10N lutherienne, ei YuUC
(comme dejä 0ODSEerV les reformes etaljent qaurteilles
DAr le Consıistoire superleur de eur cenfession Berlin, pareıl
celu1 des Sses  —  \  1 de 1a9 Colonie [rancalse. (Der Hınwais auf dıe



26 KNOKE,
<e1t einem Jahrhundert xeübhte PYraxXıs; dıe stelle des Präsıdenten
eines Intherischen Konsistoriums abwechselnd auch mi1t einem Re-
formıerten Zzu besetzen, ist,; doch ohl S AU verstehen, dafs
ıne alternatıve erufung e1INeEs I, utheraners und einNes Reformi:erten
nıchts einzuwenden QE11 möchte. Die Praxıs selbst erklärt sich
gyewıls daraus, dafls der Präsıdent ın besenderem Sinne als
politischer, nıcht 9{8 rirchheher Verwaltungsbeamter angesehen
wurde).

est probable, UUg Hx n admettera Das dorenarvant de
dıyısion entre les eg1l1ses rTeformees Irancalses et allemandes,
welles dıifferent Nı 0ogme, nı disei1pline et rituel.
Vom Standpunkte der Vereinfachung der Verwaltung ırd
hlergegen nıchts einwenden Önnen.)

Onr Ö6 UUO regarde 1es Consistoires I0Cc4Ux Kıx n’en
faıt mention QUE generalement DÜ PTONONCET Son dessein d’en
etablır la oaurveıjllance du Cons. general. Cependant eile
agreera, Qu6 NOUS Im1 present1ons respectueusement NOS ı1dees et
observat]ons SUüur O0es constitutions NOn 6CONNUOCS ]Jusqu’1c1 dans 1a
Communıon Iutherienne de DayS.

In der Tat sind V orschläge eıner für dıie lutherische
Kirche 1m Saaledepartement, J2 90  — ann S für die
Samtie lutherische Kirche In Deutschland Sanz Organi-
satıon , welche konsistoriale Zwischeninstanzen 7zwischen den
(emeinden un dem Oberkonsistorium vorsijieht. Diese
7 wischeninstanzen werden VO Konsıstorium Halberstadt

uch hier ist dieserzunächst Lokalkonsistorien genannt.
VO Ministerium gebrauchte Ausdruck milsverstanden, wıe
bereits bemerkt wurde. Das Ministerium denkt bei ıhm
die bereits bestehenden Konsıistorien ; In Halberstadt denkt
Ina. 1615104 begründende Bezirksbehörden. Doch lassen
WIir wieder den Bericht sprechen:

Les etahlissements analogues quı trouvent dans {a COIM-

mun10n reformee SOont des soc1etes, cCOMPOSEES de GINd AI1X membres
ordınalırement appellees e1 nommeges Dar ünle autorite Superleur,
DOUF So1gnNer V’adminıstratıion des biens des eg l1ses et des GUTES,
de rendre des cCOomMptes 3 dresser, ON de les examıner ProVvISsO1Te-
ment, de S’0CcCcuper des bätısses et, des reparatıons de bäitıiments
et mMalsons destines culte et AUxX logements des pasteurs et,
des maltres  D d’ecule, de TeCEevOLT et de distrıbuer les aumönes, les
TevenNus des bıens de fondatiıons et de preter tout qu)
regarde l exereice publıc du culte 13 l’esquisse des institu-
108 auquelles les reformes allemands ont donne le 14{8)  D de Tes-
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bytere (Presbyterium) et les irancals du vVays, descendants des
refugies de 1a FTrance, celuı de Consıstoire.

Le pasteur les pasteurs de V’eglise s0nt continuellement
du nombre de N membres et, president ordınairement.

OuUuSs les membres SONt. nommes vie, sauf 1a faculte de
donner leur demiss1ıon. Les membres ]aies SONt. appelles aNCIENS

preposes (Kırchenälteste, Vorsteher, Presbyter])). (Quant la
communıonN Intherienne 11 n y ordınaırement qQqu® le pasteur e
deux 3NCIENS (Kirchenvorsteher), dont ’un as1 le ur des
evenus de V’eglıse e1 meme emps le PayOULr de toutes les
depenses, tenu rendre les COmMPtes annuellement. L’un ei V’autre
font les aumönlers et assıstent le Pasteur afalıres de bitısses
et de reparations. OUS paraıt qu® V’etablıssement de Consistoijres
10CauxX era semblable celuı des Presbyteres oT Cons1istoires
des da  1S€eS  i  eg reformees. S] notre Supposıtıon est juste, NOUS SUuD-
plions Hıx de vouloir fixer moment Son attention C6

qQque DNOUS allons ODS@ervVer.
YHür dıe xesamte Anschauung des Konsistoriums 1st es 1980841

charakterıstisch, dals 65 1n sg1nem Expose, welches SICh doch e1n-
gyehend mı1t der Verfassung der evangelischen Kırche Se1ines Be-
zırkes beschäftigt, auf dıe Organısation der Einzelgyemeinde SN
nıcht ıngeht, sSondern NUur ON der Verfassung der reformiıerten
Gemeilnden das Schema für die VON ıhm empfohlene Einrichtung
der Bezirkskonsistorien hernıimmt. Wır lesen nämlıch weiıter :

Les tro1s UDıstrictes de notire Departement etant  4 divises Cantons,
1l seraıt quı DOUS semble 3USS1 convenable qu ’ utile d’etablır
Consistoire 0CCa dans chaque Canton, de sorte qu'ıl füt 1) cCOompose
de tro1ls des plus abıles et; das plus dıgnes pasteurs de dıffe-
rente  >5  I eglises; de tro1is anclens notables laics choisir dans
igs au Canton parmı les plus instrults, les plus ıntegres
et, 8’1  1 est faisable, les plus 1MpP0SEeS; presıde ar le Snrintendant
speclal du d10c8se, comprenant LOUGEeS les Communes du Uanton.

Le cho1x des indıvidus pourralt faıre Dar le Consıst. KC-
neral l’aıde das Surıntendanits, Qul LOUS leas deux ont Ia me1l-

Nousleure cCONNA1LCANCE des ecandıdats capables et quali  S,
SOM mMeEeS persuades YUC le cho1x SET2 preferable une election
faıre Dar des chefs de famılle, membres des eglises af; Ne8s.

(Nıchat HUL, e1l WI1r auf TUn der jetzigen Verfassung der
deutschen evangelischen Kırchen gewohnt sınd, sondern VOL allem
AUS prinzıplellen Gründen, el WITr e1ine urec die (+emeinden
gelbst veranlafste Vertreiung derselben in Synoden wünschen
mÜssen, bevorzugen WITr selbstyverständlıch den VOR dem Konsisto-
1uUm nıcht empfohlenen us der Wahl durch Gemeindeglıeder,
selbst en.X WITr ün den Vorschlag der Einführung YÜOR Bezirks-
konsistorien ane1gnen Önnten.)
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omme les placés de Suriıntendants SPECIaUX, nommes autre-

fOo1s inspecteurs, existent dejä depu1s 110417 Jongue qanıte d’annees
et yu® U’utilite de cet arrangement est constatee Dar l’experience,
NOUS He dounutons DaSs, au Hx 901% disposee les CONSeTVer

fonetion. n y ANTalt donce qu’ä assıgner chaque SurıInN-
endant une dio0c6ese ON une inspection, COMPOSEE des lieux d’un

de deux Cantons uıyant l’exigeance supprımant les aNCIENS
d1066eses, Qqul dıfferent des cantons nouvellement OTrganıses. Diesen
Vorschlag ırd 10a1l 1mM Interesse leichterer und übersichtlicherer
Verwaltung NULr ıllıgen können.)

Ces Consistoires 10CauX, subordonnes al Uons. general du
Departement, aurajent S’0OCCUuper de S0U1% UUuUe6 NOUS VeENONS
de dıre des Presbyteres e1 consistoires des eglıses reformees. Le
Surintendant presidant l’assemblee auraıt faiıre les rapports, C
TeCEVOIT les ordres du Consıst. geN., surveiller la marche prompte
et reguliere des al{a1res et Percevolr retrıbution tralıte-
ment fixe, quan meme 11 füut DaSs considerable, des CAalsses
des g1l1SeS du Canton, que® les tournees dans Son dio0cese
AUS81 bıen, qu®© les eXpeditions de SON bureau Iu1 causent des
depenses A V’egard desquelles 11 seralt ]Juste de ındemniser.
(Der Vorschlag , die Vorsitzenden der Lokalkonsistorj]en AUSs den
Kirchen- und nıcht AUSs den stiaatskassen esolden, kann NUur

gebilligt werden)
Au restie 11 NOUS souffit d’ajouter respeciueusement, qu un

plus grand nombre de Consistoires 10caux YUE celul de Cantons
N6 seraıt pomnt avantageuxX la gestion des aflaıres ei eNMNEe-
neraıt plusieurs Inconvenlens, quı toucheraijent meme V’elıte des
eandıdats Q appeller COS institutions. ?our evıter, quUe les
(lonsistojres 10caux H6 solent Das econfondus AVEC le Cons. general
Dar les habıtants molns instruits du PayS, qul econnaissant
]Jusqu’1c1 qu’un ggn Consıistoire dans ”’ancıen Departement,
serajent discerner Juste les competences, NOUS PFODOSONS
humblement d’attrıbuer Au X assembläes 0cales le NO de ollege
ecclesiastıq ue (Kirchenkollegium).

Ue qu1l les Presbyteres des eglises reformees, 11
Seraıt desırer consıderation de leur nombre inierleur de les
VOILIr maılntenant Dar Kx SAUS fusıon et nombre actuel et,
de preposer deux tro1s qul Sont. Das fort eloignees l’une
de l’autre, Suriıntendant Inspecteur, quı les surveille,
toutefo1ıs SUr 1a dependance du Consıst. gene., SAaNS Synodes
intermediaires. (Gegen dıe Eınrichtung der ‚ynoden 1mM e1gent-
hchen Sınne des Wortes Wäar man 1m Zeitalter der Aufklärung sehr
eingenommen. Der bekannte bayrısche Pädagoge ephanı sprach
sıch ıIn se1ınem uc Die 20DS010T@ Einheiıt der Kırche und des

Staa_tes 1802, > Aufl. 1859, 197 1n AUS, dafs Synoden und
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Kirchenversammlungen weder der Kırcehe noch dem Stayate eIN1gES
Heıl, sondern vielmehr, W1e dıe (x2eschichte bezeuge, Steis Unheıil
gebracht hätten. anz absprechend wırd Nan eute N1C
üDer alle Synoden urtejlen wollen).

Der chlufs des Berichtes lautet: Nous Av VYONS adapte NOS DTO-
positions AUX relations partıculıeres de notire Departement qQu®

Kıx apPTOUVeETa oute ; mals 11 NOUS echappe DAaS,
Que dans les Departements, l las g11Ses et CoOomMmMunNes reformees
sont plus nombreuses, V’etablissement de d1i0ceses Inspectı1ons
Sera egalement NnEecessaire DOUT ce comMMuUuNıON ‚VeC applıcatıon
de tout UUE NOUS ven de dıre des egx1l1ses lutheriennes.

Juunuissants de I} satısfactıon de VOLT, QUO Ex
unNne idee bıen favorable des COomMMUN1ONS protestantes, persuades
de Ses sentiments paternels, POUr former, etablır et maıntenır
des institutions tendantes CONSEerver e 1a relıgı0n ef;
Ia moralite, AasSes du galut ublıc, et. fortement engages mettre
notre eonhHance ntıere Son DOUVOILF et Ses intentions, d’etablir

systeme bienfalisant analogue AUX principes, USasgosS e1 GCGOU-
umes anc]ennement:. SU1VIS, ]Jolgnons EL COTLE respectueusement
AUX Detaıls C1-dessus Jes sulvants, Qquı offrent partıe

resume de que NOUS ropose SUCCESSITEMeNntT SUr
divers polInts.

Wie In den etzten Worten angedeutet wiırd, ist der In-
halt des Berichtes ın der HForm eınes Anhanges noch einmal
In kurzen Sätzen zusammengefalst, welche estimmte Anträge
des Konsistoriums ZUIN Ausdruck bringen. Ks geschıeht 1ın
acht Dätzen , welche sıch selbstverständlich auf die vorauft-

1E alle abdruckenEZDANZCNCH Ausführungen gyründen.
lassen, erscheıint nıcht notwendie. Da G1E jedoch auch sO1-
ches beantragen, W as iın dem Berichte nıcht erwähnt 1sSt, oder
auch Begründungen bringen , weilche dort nıcht angetroffen
werden, erscheıint eSsS erforderlich, auf den wesentlichen
Inhalt dieser Anträge och eınen Blick werten.

Der erste Satz befürwortet die Errichtung e]NeESs General-
konsistoriums ıIn jedem Departement. Der zweıte empüehlt, —

zuordnen, dafs dasselbe alle 14 Tage regelmälsig seıne ıtzung
hält, wıe solches bısher In dem Konsistorium geschehen ist;
adure wird dasselbe den Charakter e1]ıner permanenten Behörde
erlangen, dıie alle laufenden Geschäfte Z erledigen imstande lst,
und esS ırd nicht nötl  a se1n , W1e In der Iutherischen Kırche
Frankreichs eın Ssogenanntes Direktorium 9 welches

Der Almanach Imperial 180 sagt darüber 219 Outre le
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dort dıe einschläglichen (+eschäfte In der Zeit besorgt, das
Generalkonsistorium nıcht zusammenkommt.

Gewünscht ırd drıttens, dafs diese Behörde mıiıt dem hange einer
öffentlıchen Autorität ausgestattet werde, permanente NORN seulement

NS fonctlons, mals aUsSSs1 independante de la Prefecture du Departe-
ment, recevant ulterieurement, DOUT le passe, immediatement
les ordre de Hıx Dans OUSs les Cas, ol l’autorite, 108 fonet.0ons
et les attrıbutlons de 1a Prefecture L’exigent, NOUS NOUS rendrons,
COI 11 eST de notfre devoir , incessament ses requisıt10Ns et
invıtations.

Vıertens. (Gewünscht wird weıter 1ne SCHAUEC Umschreibung der
KRessortverhältnisse des (ÜeNeralkonsıstorıiums miıt der Bestimmung,
dafls be1ı dar Ausrichtung der dahın gyehörenden (+eschäfte voxn
einerlel Seıte aine Einrede erfolgen darf. rxenannt werden dıe
folgenden Funktionen: la diırect:on de tont O6 Qqu1 regarde L’em-
placement des Pasteurs , ’examen des ecandıdats aspırants Au X
UureSs vacantes, le compte rendre Hx ef, la proposıtion
el recommandatıon des indıyidus les plus capables, qu]1 meritent
d’6tre pPIaces, HR sont deJä places, d’ätre aVances des GCGuTesS

Nous le meme VvoOeumediocres AUxX plus Iueratives.
la cOoNservatıon des aNClIENNES attrıbutions relatırement

U’installation solemnelle des pasteurs e1 Q, Lont GE Qul depend,
D: Ja surveillance des biens des eglises / l’enseignement de
{9, Jeunesse (par consequent AUX ecoles), NS des 1N-
Stitnteurs presenter A& Consistoire sulyant les aNCIENS USapcs
Dar les patrons OU 4, designer DAr le Consistoire meme AaAl SeN-
timent PTONONGCEr egard de leur capacıte efi, leur empla-
cement, A ]a diseipline, eniin 4, LOUS les objets temporels, Qqu]l
quo1g w’ıls 412 sojent DAS en0onNCcEs dans Ia lettre de WX., 0nN%
pourtan mentionnes generalement, C: YUC NOUS CNSaZO SUPDOSET,
qQuUO Hx. vondra donner } IB} nouvelle institution 0UteE l’etendug,
dont elle est susceptible.

Der fünfte Satz schlägt den Wechsel 1Im Präsıdium 1n der VvOom
Minıister yedachten W eise VOFr.

Im sechsten Saf7ze ırd eine Fixierung der Besoldung Sämt-
ıcher Mitglieder und Beamten des Generalkonsistoriumes yewünscht.
Ööchst beachtenswert ıst eı dafls 81 folgendes gesag% ırd  *
Les fonds DOUTF les appoımntements accorder membres du
0nS. gygeneral pourraJjent 6ire Lacılement cr6es, 31 HX vondraıt
agreer IB} proposıtıon, de lever SUur chaque CAalsse ’eglise et SUL

Consistoire general eit ans le emps intremediere d’une de S6eSs
blees l’autre, 11l diırectoire cCOompose du president, du plusag des euxX ecclesiastiques inspecteurs et de tro1s jJa1iques, dont
est nomme Ar l’Empereur; les euxX autres Seront ehoi1sis DAr le Con:
sistoire gen ral
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chaque MunNe üuUNte 1mposıtion annuelle de [rancs, Ce quı
fournıraıt montant ouffisant DOUF les depenses necessalres
traıtement e1 frals de bureau. (Damıt ıst, e1Nn (GAedanke der Selbst-
besteurung der Kirchengemeıinden ZU Zwecke der Besoldung der
admıinıstratıyren Kırchenbeamten ausgesprochen, Voxn dessen Ver-
wirklichung WIT 1n der Gegenwart noch eıt entfernt Sın

Unter Nr ırd merkwürdigerweise DUr für den Distrikt
e1ıne deputatıon consistorjJale alsO e1ine Einrichtung empfohlen,

weliche 1n dem Berichte a,Is Kırchenkollegıium bezeıchnet 1ST, wäh-
rend doch das Saaledepartement, welchem Halbersta gyehörte,
auiser Halle noch dıe Distrikte Halbersta Uun! Blankenburg
umfalste Vielleicht erklärt 0S sıch S dafls Nan die In Halber-
stadt und Blankenburg existierenden Konsıstorien 218 lokale Kır-
chenkollegıen beizubehalten wünschte.

In dem achten Absatze spricht sıch das Konsistorium ebhaft
für dıe Krhaltung des mtes e1ines Generalsuperintendenten AUS.
Der Generalsuperintendent WLr Miıtglied des Konsistoriums. Ihm
NnNel dıe Vorrevision der Kırchenrechnungen der Dıözese Z
hatte die Kondultenliste über sämtlıche Geistliche , Lehrer und
Kandıdaten Se1Nes Sprengels Iß führen und vervollständıgen;

diejenıgyen , welche sich dem Kırchendienste wıdmen
wollten, instruleren und fejerlıch 1n ihr Amt In Gegenwar
egines AaSS!  ur laic einzuführen. Die Erhaltung des Amtes e]nes
Generalsuperintendenten ırd drıngend yewünscht und zugleıch
gyebeten, diıe für asselbe ausgesetzte Besoldung Von 2000 ir auf
die (Jeneralkasse anzuwelsen , nachdem ihre Zahlung 4uS der
Domänenkasse ge1t; dem YFebruar 18508 aufgehört haft.

Der hochbedeutsame Bericht schlıelst miıt den Worten Agreez,
Monseijgneur! les Ges de notre profonde veneration.
Les membres du (lonsıstoire d’Halberstadt: Rıtzenberg (er War

Präsident), Schaeffer, Zerrenner der bekannite Pädagoge; damals
Generalsuperintendent), Nachtigal, Stubenrauch. Nıcht untfer-
schrıeben Wäalr der Bericht VoOL dem geistlıchen reformierten Mıt-
glıiede der Behörde, dem ersten Pastor der deutsch - reformıerten
(+emeinde Halberstadt, Konsistorjalrat Bonsack. Dieser reichte
vielmehr unter dem Julı 1808 e1n Separatvotum ein, In welchem
er seınen abweichenden Standpunkt begründete. 2asse1lDe hegt
ebenfalls heı den Akten; der chlu{fs desselben lautet: S1 le
nombre de membres du Consıstoire general, projete POUFC Halber-
stadt, devaıt etre tellement; different, QuU6 les Lutheriens COM-

poserajent la pluralite 9 q uU® Jas Reformes n auralent qu un
deuxX representants, Je soutlens, Qu®© les Reformes seraJjent pre-
]udic1es et Yyu® Dar consequent tel arrangement seraıt contralire

1) Almanach 1811 1858 {ft.
Zeitschr. K.- XXUL,
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19 Constitution. Je souhaıte plustöt, Qqu’161 Halberstadt les

Consistoires des Loutheriens et des Reformes restent sepnares.
(Diese Erklärung ist, wen1g verständlıch, WENN Mal bedenkt, dafs
Bonsack reformiertes Mitglied des Iutherischen Konsistoriums Wäalr,
während für SE1N@ Konfession gleichzeıtig ZWe1 reformierte Kon-
sıstorıen (im reformijerten Sınne des Wortes verstanden) unab-
hängıg VoNn jener Behörde existierten. Der Mitunterzeichner
Stubenrauch, welcher attache la ecCommunNı10N reformee Wär,
hattie keın Bedenken gehabt, dıe KEıngabe des Konsıstoriums Z
unterschreıben.)

Überblickt 1Nan noch einma|l den Inhalt der Halberstädter
Schriftstücke, wırd INa  - nıcht ırren, Wenn INa AUS z  ihnhnen
die Meinung des Konsistoriums herausliest, dafls die VON iıhm
gemachten Vorschläge den Intentionen des Ministers gerecht
werden sollten. In irklichkeit fi1elen A1e aber gröfstenteils
Z dem Rahmen heraus, der durch die Ministerlalverfügung
VO Maı 1808 vorgezeichnet WAar. Der Bericht des
Konsistoriums brachte In der Hauptsache Grundlinien
eıner kirchlichen Verfassung, die lediglich für das Saale-
departement zugeschnitten War, und Z WEr S  9 dafls dıe not-
wendig erscheinenden Neuordnungen tunlichst ınter Berück-
sichtigung der bisher bestandenen Organisation erfolgen
habe, wobei namentlich auch der Umfang der Befugnisse
der kirchlichen Oberbehörden 1n den Departements gegenüber
ihrem bisherigen Umfange möglichst ungeschmälert leiben
un dıe rechtliche Stellung derselben gegenüber der staaf-
lichen Provinzlalverwaltung als eine unabhängige gesichert
werden sollte. Die Vorschläge der übrigen Konsistorien be-
weg{ien sich SCHNAUCF innerhalb des hahmens, den die mı1n1-
sterjeile Anfrage S1e vorzeichnete.

Nachdem alle Berichte eingelaufen arch, konnte das
Ministerium iın weıtere Krwägung darüber treten , WAS 1UN-

mehr unter Berücksichtigung einzelner in diesen Berichten
kundgegebener W ünsche geschehen habe, den Plan
einer zentralisierten Leıitung der protestantischen Kıirchen iIm
Königreiche verwirklichen. Man entschlofs sıch, zunächst
e1n Dekret entwerfen, durch welches die Krrichtung e]ıNes
Generalkonsistoriums für die Monarchie miıt dem S1tzZe
in Kassel verfügt werden sollte., Am Schlusse des erwähnten
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Aktenfaszikels Nr im (+eheimen Staatsarchiv
Berlin Andet sich einNn Projet de Deeret d’organisatıon des
Consıistoires protestants de diverses Confessi0ns, dessen wesent-
licher Inhalt hier wiedergegeben wird. Kıs beginnt:

Jerome apoleon, DAl la ’TACEO de 180 et les Constitutions
Ro1l de Westphalıie, Prince francals i

Consı  rant, que®e les aNCIENS Souveraıins des etats et des Pays,
qul composent 1HOD Kayome, avajent U: chefs des IM U-

nıoOns Protestante: confie SOUS leur direetiıon supreme ]’axercice
des drolts a des devoirs epISCOPAaUX, a1Nnsı qQu®e 1a surveillance
immediate SUurTr les eultes et SS mıinıstres des Consistoires, quı
dans ia plupart de 665 Days residalent dans les Colle de re-

d’adminıstration aupres esquels etylent places quelques
eEUIS ecclesiastiques ;

Que Dar I9 nouvelle organısatıion de l’ordre judicıaire et. ad-
ministratıf OES Colleges ont CeIE d’exister;

Que notre S0O11161Lude cConstante POUT le maintien de tout Qqu1
interesse V’ordre publıc 1 le bıen de NnOoS sujets, quelque culte,
qu  3  ıls professent, exX1ge de Nous O: SHUCCESSEUT dans les droıjts
des aNCIENS Aonveraıns de reconstituer etablır des Colleges
ecclesiastiıques consistoilres, Qqul remplissent les aNCIENS e% quı

des emanatıons de Notre pulsSsance SoONveraıne eXercen les
susdıfts droits et devoirs SOUS Notre qsurveillance supreme;

Que quo1que parmı les differentes confess1ons chretiennes 11
n en exıiste Pas, Qqul alent plus de DOoINTS de cCONLAGCT, qu® la Lu-
therienne ei 19 reformee, GCONNUES SOUS 1a denominatıon generale
de Protestantes, leur interöt mMun et leurs rapports de rapproche-
ment etablıssent l’utilite, qu ıl &, de les falre ressortir une

direction OM MUDN®O et pomnt central, ProODre entretenir ’ har-
mon18 et rTeSServerl_ eNcCcoOore davantage les hens de leur un1ıon
Dar mouvement general et unıiorme et mem: temMps Dar
celu1 d’un regime partıculier approprıe I, quelques disparates de
eurs rıtes et artıcles de Cr01aNCceE ;

Vu V’article de ]’acte constitutionel du Novembre
1807;

Nous Gerete et deeretons CO quı su1t:

Diese Einleitung Zı dem kirchenorganisatorischen De-
krete Jeromes ist In mehr als einer Beziehung bemerkens-
wert Derselbe König, welcher hinsichtlich der politischen
Freiheit selıner Untertanen weitgehende Konzessionen gemacht
hat, gibt Von den kirchenpolitischen Rechten der Fürsten,
als deren Nachfolger sıch ansıeht, gegenüber den prote-

31 *



568 KNOKE,
stantıschen Kirchen nıchts auf So nımmt insbesondere
für siıch das Recht ZUFF Errichtung protestantischer
Konsıstorien bzw. der Wiederherstellung inzwıischen einge-

kirchlicher Behörden für sich ın Anspruch und
verleiht ihnen Rechte un Aufgaben als eınNe KEmanatıon AUuS

se1ıner fürstlichen Gewalt, und provozlert dabel autf seın Inter-
ESS«C für dıe öffentliche Ordnung und das Wohl seiner Unter-
ftanen Die Begründung se1INeEes kirchenorganisatorischen Vor-
gehens unterscheidet sich also ın keinem Stücke VOon dem,
W as die evangelische Kırche schon vorher VO  $ ihren Hürsten
erfuhr , oder W 4S G1E auch nachher och erfahren qollte.
och sehen WIr, W 4S der Eintwurf 1mM einzelnen bestimmt :

AT 1{1 forme dans Notre vıille de Cassel COn
sistoire general DOUTL les eonNfessioNs protestantes do 0Otfre Koyaume

Art Ce Consistoire SeT2a COmMPOSE d’un premier President
laiGc, HIS indıfferemment pParmıs les Reformes les Lutheriens;
d’un Surıntendant et d’un Inspecteur du C reforme, d’un Surın-
tendant et d’un Inspecteur du eculte Lutherien ei de quatre fon-
C10NAITES ublıcs laics, dont denx Reformes et, deurX Lutheriens
a1nsı QU6 de deux QJecretaires.

Art%t divısera, en deux sect10ns, ’une reformee et
l’autre Lutherienne, COoMPOSEOS ehacune de membres et d’un
Sdecretfaıre.

AT out les membres Ser0onNt 1a premiere fo1s nommes
Par Vous SUr 1a presentatıon seule de OTtre ministre de Kı
erienr.

MT Der Präsıdent SO auch künftig 1n derselben Weise
ernannt werden. Er hat sge1]nen Eıd in dıe and des Könıgs oder
e1nes Vn diesem bezeichneten Delegijerten leisten ; dıe brıgen
Mitglieder eisten ihn 1n dıe and des Mınıisters des Innern.

AT Be1 sonstıgen Vakanzen haben dıie betreffenden sek-
tionen We1 Persönlichkeiten vorzuschlagen, aUS enen dann der
Mınister eıne dem Könige UT Ernennung vorschlägt.

AT sıeht dıe Besoldung der Mitglieder des Oberkonsısto-
T1UuMS VOÖL, doch ist, dıe Hestsetzung der eNalter 1mM einzelnen
noch offen gelassen.

Art Das (+eneralkonsistorium hält wöchentlich einmal eine
Sitzung ab 1l) charge de qaurtveıiller tout ÖO qul CONXN-

general 1a celebration des eultes protestants e% le aln-
tıen de la discıpline, l’administration des biens de V’eglıse , 66
des deniers provenant des au_mönes 5 les fondations, V’etat des
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eglıses e presbyteres et l’enseignement dans les Acoles. Les
Cons1istoires 10CauXx , qul Im sSont subordonnes e1 qul sont eNus
de Su1LVre les instructlons , qu on LrOUVer3a PLODOS de leur pre-

La condulte et.SCYTIre AVOC l’approbation du (+0uvernement.
les des pasteurs e1 AUutres miıinistres des eglises, leur 7zele
POUL le culte, auquel 11 sont speclalement CONSaCTES, Sans les
laisser degenerer cependant fanatısme, intolerance PIA-
t1ques superstültieux. L’enseignement de 6c6Ss pasteurs SUT tout
de 1a morale Chretienne ans Oute Sa purete e% de V’observance
des 01S de T A:  tat, de respect DOUFT les constitutions SOC1ales, de
deference DOUL S65 maxımes e%t de SOUM1SS1ON parfalte V’autorite
du Souveraın Qul >  N6 (darın erweıst sıch dıe ‚„ Nutzbarkeit “
des Predigtamtes, weiche VONn den Zeitgenossen yerühmt wurde)

CS quUu®6 nul 16 S01 a.dmı1ıs AUX fonetions des cultes, 3’1 n es
ne Westphalıen, qu'’ıl n’alt etudie pendent tro1s Aa 1a Theologıe
e la pastorale dans Un des unıyrersıtes de 0otfre Koyaume a
qu'ıl rapporte un certincat oOnne forme, constatant Süon

emMpPSs et 10 d’etude, capacıte e1 Se>s honnes (BUTS. Que
les eglises protestantes Nnı leurs Consistoires mınistres n’ajlent
des relations VeC 4AUCUNE PuUISSaNCE nı antorite etrangere. Que
les Pasteurs et les Mınıstres prıent e fassent prıer 180 dans
leurs assemblees Cn  e  1  1g1euses  1  e  re DOUL le Roı e1 ia Reine. ce
qu'ıl SO1t remedie A ZT1EIS plaintes, QuUe6 Jes indiıvıdus de
leurs confessions portent contre les Consistoires LO0CaurXx.

ATT Das (eneralkonsistoriıum hat das Rec.  9 Zwel Per-
sönlichkeıten ZUTr Wiederbesetizung vakanter Pfarrerstellen A prä-
sentieren; ist. ıhm dabel erlaubt, über dıe Fähigkeiten, dıe -
ralısche und rel1g1öse Conduite und andere Eigenschaften des
Präsentijertfen berichten.

Ar Alle Verordnungen, welche den Kultus, öffentliche
Gebetshandlungen us  z hbetreffend für dıie evangelıschen Kırchen
erlassen werden, aind das Generalkonsistorium ZUu senden und
VvVOxn diesem weiterzugeben.

Art Le Consistoire general 0Ura SAn appro-
batıon du (+0uvernement rıen NNOV@Or dans les analres ecclesiastiques,
ONCcOTIe MO1INS executer 2UCUN®G dispos1ıtion nouvelle qu1l les
9 et LOUTtES les decis10ns, Qqu]1 emanent euxX et. les 1N-
atructlions DO les Cons. 10Caux seront SOUMISES l’approbation
du (Aouvernement.

AXG Le Ministre de l’Interijeur TEeCeEeVI2A neaANMmMOINS les
rojets dA’administration SUur la celebration du culte, SUTr le echan-

gement de discıpline , qul le Uons gyEN. jugera eErre nutıles
aVanCcEer 1g bien publıc.

AT 13 Le Uons. gen. CONVOYUCSIA les Synodes (Versamm-
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jungen NUur der Geistlichen), OrSqu’1 Aura rapporte Notre
permi1ss10n ; 1l tenu cependant aVvVan tOont V’en faıre 6COoNNA1LtLre
I9 necessıte ai; les matieres Quı deveront atre traıtes otre
Miınistre de L’Interieur.

Art L’assemblee du Synode, 8’1. lıeu, SEeTEa tenu A
Cassel presence un Conseiller A’Etat; denomme DAr Nous
c6 fin et; n6 DOULTAa urer QUeE dıx ]Jours.

ÄTt Das Protokoll über dıie Verhandlungen ist . den
Miınister des Innern e1inNzusenden.

AT Handelt sıch beı den Verhandlungen dog-
matısche , lıturgische oder diszıplınäre Angelegenheiten , welche
Anur eine der beıden Konfessionen angehen, ist deren De-
andlung VOH Präsıdenten der betreffenden konfessionellen Gruppe
ZUZUWeEISEN.

Art In den Verhandlungen ırd nach Majoritäten aD-
gestimmt; das Protokoll über 331e ıst an das (Jeneralkonsistorium
ınd Von diesem mit Begleitbericht das (x+0uvernement TU

BHestätigung der gyefafsten Beaschlüsse einNzusenden.
AÄFT andelt VOL der Präsentation der astoren yemäls

Art g;
AÄrt VON ıhrer Vereidigung entweder VOr dem Präsıdenten

des Generalkonsistoriums oder Vor dem Präsıdenten des betreffen-
den Justiztribunals.

ATE D 11 Sera etablı dans dıferentes partıs de Notre
Royaume des Consistoires L0CAUX, cCompose d’un President laic prIS
parmı Nos su]jets de In confession reformee OUu Lutherienne, de deux
Surintendants eT d’un fonectionaire public reformes ei, de deuxX
Surintendants el fonetionaire publıe Lutheriens, alnsı Qu® d’un
Secretaire, yul fera meme les fonetions aupres des deux
sectl0ons. (Es kann auffallen, dafls nıcht diesen Superintendenten
in Behinderungsfällen des Präsidenten die Beeidigung der Pastoren
ın Art übertragen WIrd, ondern einem Gerichtsbeamten).

Art Die Lokalkonsistorien, welche dem Oberkonsistorium
unterstehen, versammeln sıch even nach Konfessionen gyetrennt,
W1e Jenes.

Art 08 Wegen Besetzung der Lokalkonsistorien gol]] das
Generalkonsistorium Wochen nach Publikation dieses Dekretes
Vorschläge machen.

Art In jedem Departement ist mındestens 1n Be-
zırkskonsistorium errichten. Das Generalkonsistorium in Kassel
ungier zugleich a 1S Lokalkonsıstorium für das Fuldadepar-
tement.

Ärt Auecune eglise POUTTAa g’etendre d’un Departe-
ment dans aAutre.
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Art 25 ırd der Geschäftskreis der Bezirkskonsistorien In
analoger Weıse bestimmt WwWI1e derjenıge des Generalkonsistoriums
in Art. och haben jene dem letztern berıchten de 1a
manıere, dont les pasteurs e{1, aUtres mınıstres de l’eglise S’acquittent
de leur ministere, de leur doetrine e de leur econdulte. Dıe
Geistlıchen sollen U, auch wachen ber die ecOoNservatıon des

SACTES et autres objets affectes immediatement SerVICO
divıpn.

ATT 26 bestimmt, dafs dıe Bezirkskonsistorı]en keine Neue-
runs©hn einführen dürfen ohne voraufgegangene Genehmigung des
Oberkonsistoriums oder des Königs.

Art bewilligt dıg Annahme Von Stiftungen kiırch-
iıchen Zwecken, dıe könıglıche Genehmigung rfolgt ist.
Dıe Kapıtalien solcher Stiftungen sınd In westfälischen Staats-
papıeren anzulegen.

Art hne solche Genehmigung darf Kirchengut nicht
VoOxn e1Nner (+emeınde auf eine andre übertragen werden.

Art Desgleichen ist e>s nıcht rlaubt, ohne solche (+0-
nehmigung vorhandenes Kırchenvermögen irgendwelchen Z wecken
anzugreıfen.

Art Dıie Lokalkonsistorien pourront, Sauf V’administration
du Consıst. eneral et Notre approbation, O0OMm$mMer quelques In-
specteurs, POUT Etfre des Surveillans subordines dans quelques
distriets particulıers.

Art In der KRegel haben diese Inspektoren die Pfarrer
iıhres Bezırkes in ihre Amter einzuführen.

Art. A Ihnen Ste auCN dıe Überwachung nützlıcher An-
stalten In ıhrem Kreise ZU, namentlıch en 910 unnütze Aus-
gyaben für S16 verhindern.

Art 33 Das (+eneralkonsistorium haf jJährlic den Mı-
nister des Innern einen Bericht ZU erstatten de tont qul

L'etat des eultes et de la discipline des diyverses CON-
fess10ns protestantes, les Consistoires J0CauX, V’administration des
hıens eccles1astiques ett des aumönes p les aUVICS, 21181 UU
V’enseignement de IB} relig10n 81 de 1a moraie Chretienne. (In
diesem Stücke e1lt der Entwurf miıt einer richtigen Erkenntnis
SO1iNer und der nachfolgenden Ze1t eıt vorauf; deutet hier
wen1igstens c dafs der Unterricht der kirchlichen OÖrgane sıch
ausschliefslich auf das relıg1öse DZW. ethısche Gebiet beschrän-
ken hat. Unmittelbar darauf ze1g% sıch aber, dafs der V er-
fasser des Entwurfes doch noch nıcht ZU einer rıchtigen Unter-
scheidung dessen, WaSs des Staates und WwWas der Kırche ist, VOI«=

gedrungen. enn der letztt_a Satz dieses Schriftstückes prıcht
sıch In aus)
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Art 3 S 11-y des entreprıses des mıinıstres des cultes,
qu'’1 s’eleve entfre EUX des dıssentimens, Q Ul n ont eire

applanes Dar le Consıstaire genera|l OU Dar les Consıstolres 10cauXx,
Notre Conseıl D  tat eConnaitra

Der Entwurf schlıelst m1% der Bestimmung:
Notre Mınıstre de Ia Justice et, de I’Interieur 081 charge de

Vexecution du present Deeret.
Der eben besprochene Entwurf Konsıistorial-

verfassung W estfalen ST nıcht datiert Der Schlufssatz
beweist dafs bereits VOL der JIrennung des einheitlichen
Ministeriums der Justiz un des Innern z WE selbständige
Ministerien, a1s0 VOor dem Januar 1809 geschrieben 1st *
iNaAan darf aber nıcht übersehen, dalfs Lexte des Entwurfes

N1Ur VOon dem Minister des Innern gesprochen wıird
dem die kirchlichen Behörden unterstehen sollen Man geht
darum gewils nıcht tehl] wenn INn die Abfassung des Eint-
wurtfes Zeieit ansetzt der KFintschluls, den zuletzt
genannten Minister selbständig stellen bereits gefalst

Neben der Idee, e1iNn (Generalkonsistorium für dıe gesamfe
Monarchie begründen, geht die andere her, für jedes De
partement CIn Provinzilalkonsistorium errichten und die
vorhandenen kleineren Konsistorien einzuzıehen Die Kon-
sısforıen Kınteln, Minden und Blankenburg werden auch
wirklich aufgeehoben Der Präfekt des Leinedepartements
empfehlt 1809 eiNe Finrichtung, die bestehen sol]
moment Consistoire SETA etablı POUF fout. 1NON e-
partement (a Nr vol JIII)

Der Entwurf des Ministers, den ich miıtgeteilt 1ST. nıcht ZU
(Gesetze geworden In dem erwähnten Aktenfaszikel findet sich
en Zettel mıiıt der VON Wolffradts and geschriebenen Notiz
(ette lettre devient inedıte La TeUN1ION des (lonsıstoires
augmenteraıt l’indifference des relig10ns, Quı1 est deja tres

faut alsser chacun dans Son distriet Der Grundgrande
1st. nicht Sanz einleuchtend denn sıch hätte die über-
sichtlichere Fınteillung des westfälischen Kirchenstaates doch
nıcht die relig:OSe Indifferenz {ördern brauchen: ebenso-

dıe Umgrenzung der einzelnen Kirchenprovinzen
Übereinstimmung miıt der admiıniıstrativen Kınteilung des König-
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reiches, oder auch die Aufhebung der kleineren Konsistorien
durch Übertragung ihrer Funktionen die betreffenden
Provinzialkonsistorien. ‚Jedenfalls hat I9 späfer , nämlich
1mM November 1812, keıin Bedenken getragen, die Konsısto-
rıen Blankenburg und zZuUu Rinteln aufzuheben und mıt den
betreffenden Departementskonsistorien vereinıgen ; Rinteln

1el bedenk-wurde Göttingen bzw. Hannover gelegt.
licher als solche Aufteilung der kirchlichen Konsistorjal-
sprengel War doch die geplante /Zusammensetzung der 1n
Aussıcht SCNOMMENEN Konsistorien iın konfessioneller Be-
ziehung. Mochte diese sich etwa. noch hinsichtlich der Or-
ganısatıon des (+eneralkonsistoriums in Kassel, welches J@
zugleich auch als Provinzialkollegium dienen sollte, vertel-
digen Jlassen, weil 1m Fuldadepartement, dessen Hauptstadt
Kassel WaLrL, die Zıahl der Lutheraner und der Reformierten
annähernd die oleiche WAar, ebenso WIe 1m W erradepartement
nıt der Hauptstadt Marburg. In allen übrigen Departements
überwog dagegen dıe Zahl der I utheraner gegenüber den
Reformierten sehr, dals INa miıt der parıtätischen Be-
setzung der betreffenden übrigen Departementskonsistorien den
Lutheranern gegenüber ein Unrecht begangen haben würde.

Das parıtätische (Generalkonsistorium und die gleichzeitig
mıiıt iıhm geplante Neue UOrganısation der Departements- oder
Lokalkonsistorien ist nicht perfekt geworden. Die darüber
geführten Verhandlungen sıind trotzdem darum nıchts wenıger
als bedeutungslos. uch be1 ıhnen muls INa das Grofszügige
In der geplanten Urganisation der kıiırchlichen Verwaltung
anerkennen, auf dıe Inan auch sonst Iın der heglerung des
westfälischen Sstaates trıfft Be]l aller Aufrechterhaltung der
Machtbefugnisse , die der staat sich ach evangelischem
Kirchenrechte 1m Laufe der Zieit über die Iutherischen un
reformıerten Kırchen in Deutschland CSTTUDSE atte, emerkt
1Na  } doch das Bestreben, der evangelischen Kirche Iın West-
falen eine YEWISSE Selbständigkeit freien Kntfaltung ihrer
Lebensbetätigung auf dem ihr eigenen (Sebiete der Lehre,
des Kultus und der Disziplin einzuräumen. Das zeigt sich

Moniteur 18192 1325.
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von Anfang schon darın, dafls dıe westfälische Konstitu-
tıon dıe Krrichtung e1iNes besonderen Kultusministeriums nıcht
vorgesehen, sondern die kirchlichen Angelegenheiten, soweiıt
Sie VO Staate wahrgenommen werden sollen, ın das Ressort
des Ministeriums des Innern verweıst. Preulsen folgte 1508
hierin dem Vorgange Westfalens, indem 6> ebenfalls die
kirchlichen Angelegenheiten dem Departement des Innern
unterstellte , es SINg aber insofern einen Schritt weıter , q ls

dıe Aufhebung der Konsistorien verfügte un ıne be-
sondere Ssektion 27 für den Kultus und öffentlichen Unterricht ‘‘
1n jenem Departement einrichtete , SaNZz analog der west-
fälıschen Verfassung, welche 1m Ministerium des Innern eine
zweıte Abteilung vorsah , deren Hnessort u. . gehörten:
Instruetion publique cultes uch SsOoNnNst lassen sich
Analogien zwischen der westfälischen un der preufsischen
Kirchenverfassung aufweisen , ohne dafs in  w eine diırekte
Beeinfiussung dieser durch jJene anzunehmen braucht. IS
g1ibt jeder Zieit stark hervortretende Gedankenkomplexe,
welche elinen suggerierenden Kıindufls auf die Zeitgenossen
ausüben. Dahin sind dıe (xedanken ZU rechnen , dafs e1InNn
Ausgleich der Differenzen zwıschen lutherischer un refor-
miılerter Lehre sıch 1m Laufe der Zeit vorbereitet habe Planck
hatte ihnen ın seiner Schrift: ber dıe Irennung und W ieder-
vereinıgung der getrennten christlichen Hauptparteijen
miıt den orten Ausdruck gegeben: , CS se1 unverkennbar,
dafs mıt der Zieit die Lutheraner und die Reformierten ein-
ander immer näher und endlich nahe gekommen se1len,
dafls 10a In ihren theologischen Meinungen nd Ansıchten

AÄnderefast Sal keine Verschiedenheit bemerken könne‘“.
Zeitgenossen urteilten ähnlich. Friedrich ılhelm HL ZU0S
daraus eine naheliegende Konsequenz für seine Staaten , 1N-
dem durch die Kabinettsordre vVvom September 1847
die Unmon der lutherischen und reformıerten Kirchen
eıner evangelischen Kirche einführte. Im Zusammenhange
damıit stand die KErrichtung VonNn Provinzialkonsistorien , bei
deren Besetzung freilich nıcht mehr W1e In dem westfälischen
„ KEintwurfe “ eine parıtätische Verteilung der äte nach ihrem

Almanach 1811 1512
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evangelischen Sonderbekenntnisse vorgesehen wurde, g-
schweige dafls ein alterniıerender W echsel ZzWwischen einem In-
therischen und einem reformıerten Präsidenten verfassungs-
mälsıg angeordnet ware ID würde dies preufsischer Ira-
dition nıcht entsprochen haben; auch in der Gegenwart steht
se1t Janger Zieit , unabhängıg Von eingetretenem Personen-
wechsel, der Spitze des paritätischen Konsistoriums
Aurich eın Präsident reformıjerten Bekenntnisses. Die alt-
preufsiıschen Provinzilalkonsistorien werden nıicht mıt luthe-
rischen un reiormierten , sondern mıiıt evangelischen Räten
besetzt. W eiter darf INan eıine Analogıe zwischen dem
westfälischen Projekte un der Entwicklung der preufsischen
Kırchenverfassung darın sehen, dafs sämtliche Konsıstorıen
der altpreufsischen evangelischen Kirche 1850 einem geme1n-

7 2 I9  %O Oberkirchenrate in Berlin unterstellt Ssind. ber auch
ın anderen evangelischen Kirchen Deutschlands sınd ähnliche
FEınrichtungen getroffen ; 1n Bayern durch Krrichtung des
Oberkonsistoriums in München, dem freilich dıe Pfälzer E V A1l-

gelische Kırche nıcht mehr untersteht: in der Provınz
Hannover, das Landeskonsistorium Hannover die VOTL-

gesetzte Behörde der heiden Provinzialkonsistorien Han-
un Aurich ıst, für das etztere wenıgstens hinsicht-

lich der Iutherischen Abteilung desselben , während ıhm dıe
retformierte Abteilung selhbstverständlich nıcht untersteht.

ach der einen seıte hin bewegt sich also die KEntwick-
lung der Verfassung der evangelischen Kırchen Deutschlands
iın der Richtung, welche ın dem Plane des westfälischen Mi-
nısterıums des Innern 1808 hervortritt. Von der anderen
Seite dieser Entwicklung, dıe sich ın der Vertretung der
(+jemeıinden durch die Bildung VvVOon Kirchenvorständen un:
Synoden kundgı1bt, indet sich allerdings 1n jenem Plane och
ein Ansatz. In dieser Hinsicht sınd die neuUuUerenN Kirchen-
verfassungen weıt ber die Zaele der westfälischen Kegjierung
hinausgeschritten und ZWAaL , WwWas unverhalten ausgesprochen
werden muls, ZUT Förderung des evangelischen Bewulstseins
und Lebens in den einzelnen (+emeinden und Landeskirchen
W1e im gesamten evangelischen Deutschland.


